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erhalten. Definitiv angemeldet haben ſich jetzt] Beſtehen noch niemals beſchlußfähig geweſen, weil 


ja nicht möglich iſt, dann dürfte der Unwille des f 
Profeſſor Baccelli (Rom), Lord Liſter (London),] die dortigen Bauern feine großherzogliche Ver⸗ 


Volkes doch alle patriotiſchen Rückſichten über 
Bord werfen und von den Machthabern die Her⸗ 
beiführung eines ſofortigen Friedens ver⸗ 
langen. Wie ſehr das Londoner Kriegsamt und 
die leitenden Kabinetsmitglieder eine ſolche Even⸗ 
tualität fürchten, das geht aus ihrem eiſichtlichen 
Beſtreben hervor, die Lage in Südafrika möglichſt 
roſig darzuſtellen. Ja, man ſcheut ſich ſelbſt 
nicht, ſogar dem König alles Mögliche und Un⸗ 
mögliche über die engliſchen „Siege“ vorzuſpiegeln, 
ſo daß ſich der Monarch genötigt ſah, ein ſehr 
ernſtes Wörtlein mit ſeinen Miniſtern zu ſprechen. 
Der König konnte mit der Art und Weiſe der 
engliſchen Miniſterthätigkeit um ſo weniger zu⸗ 
frieden ſein, als er doch bei ſeinen perſönlichen 
Begegnungen mit dem deutſchen und ruſſiſchen 
Kaiſer gewiß ganz andere Anſichten über die 
Kriegslage in Südafrika vernommen hat, als ſie 
ihm von ſeinen Räten vorgetragen werden 
Man ſieht eben: Es iſt etwas faul im Staate 
— Großbritannien. 


1 5 Dentfches Rei. 


Sämtliche deutſchen Handwerks⸗ 
kammern beabſichtigen, ſich zu einem Bund zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Die Konſtituierung eines 


John Bull in Nöten. 


John Bull iſt gegenwärtig in tauſend Nöten! 
Er möchte ſo gern die „Räuberbanden in 
Südafrika“ zur Raiſon bringen, und doch 
iſt es ihm trotz der mannigfachſten Mittel bis 
auf den heutigen Tag noch nicht gelungen. Zwei 
Jahre lang dauert nun ſchon der Krieg, und 
notz aller Geld⸗ und Menſchenopfer hat John 
Bull keine Ausſicht auf einen Erfolg. Er hätte 
ſo gern den Tadel und die Anklagen der Welt 
wegen völkerrechtswidriger Handlungsweise, wegen 
Vergewaltigung eines kleinen freien Volkes, wegen 
Grauſamkeit und Unmenſchlichkeit hingenommen, 
wenn es ihm nur gelungen wäre, die Buren in 
ſchnellem Kriege zu beſiegen. Ja, Lord Kitchener, 
der Generaliſſimus der engliſchen Aimee in Süd⸗ 
afrika, erließ ſogar eine Proklamation, daß am 
15. September der Krieg zu Ende ſei und daß 
alle von dieſem Tage an noch im Felde ſtehenden 
Buren nichts als Räuberbanden ſeien, doch „der 
wackre Bure forcht ſich nit“, er beantwortete 
dieſes Dekret ſehr nachdrücklich mit donnernden 
Gewehrſalven und brachte dem ſtolzen Albion 
gerade ſeit dem Tage der Proklamation ſo zahl⸗ 
reiche und empfindliche Niederlagen bei, daß dieſes 
wohl oder übel einſehen muß, wie wenig mit 
ſeiner Macht gethan iſt. 

Wären die Engländer nun nicht von einem 
ſo unbändigen Nationalitätsdünkel erfüllt, dann 
hätten ſie längſt die Feindſeligkeiten eingeſtellt 
und die Urheber des Krieges, wie Cecil Rhodes 
Chamberlain u. ſ. w. dahin befördert, wohin ſie 
gehören. So aber beginnen ſie in ihrer Ver⸗ 
blendung in dieſen Tagen das dritte Kriegs jahr, 
ohne auch nur die geringſte Aus ſicht auf einen 
Erfolg zu haben. Die Buren laſſen ſich nicht ſo 
leicht fangen, ſie kämpfen für ihre Freiheit, 
und dieſes Bewußtſein verleiht ihnen den Mui 
und die Kraft, den grauſamen Räubern ihres 
Glücks furchtlos die Stirn zu bieten. Was haben 
ſie denn noch zu verlieren? Ihre Häuſer ſind 
verbrannt, ihre Felder verwüſtet, ihre Frauen und 
Kinder ins Elend geführt oder längſt jammervoll 
umgekommen. Da wollen ſie lieber untergehen 
in dem Kampfe um Freiheit und Ehre, als dem 
Feinde ſich ergeben. 

Ja, wenn die Engländer ſolche Truppen 
und ſolche Führer hätten, wie es die Buren 
find, dann könnten ſie vielleicht eher etwas aus⸗ 
richten, ſo aber iſt ihr Renommee bei allen andern 
Völkern der Welt ſeit Beginn des Burenkrieges 
von Tag zu Tag immer mehr geſunken. Es 
ſchadet John Bull natürlich garnichts, wenn 
er jetzt in Südafrika von den Buren tüchtig 
auf die Hühneraugen getreten wird. Es thut 
ihm das zwar ein wenig weh, aber er iſt ja ſo 
„zahm“, der freundliche Herr Vetter; wer dumm 
iſt, muß eben geprügelt werden! | 

Alles, was England in den letzten beiden 
Jahren Bittres erfahren hat, iſt nur eine Folge 
des unſeligen Krieges. Denn die Buren ſiegen 
ja nicht blos in Südafrika, ſie ſetzen den Eng⸗ 
ländenn auch überall da den Fuß des Trium- 
phators auf den Nacken, wo politiſche Welthändel 
zu begleichen find, wo dem geld- und länder⸗ 
gierigen Albion die Gelegenheit zu territorialer 
Machterweiterung winkt. Was wäre für England 
aus den Chinawirren abgefallen, wenn der ſüd 
afrikaniſche Krieg nicht war! Wie hätte es in 
dem Kampfe der zentralamerikaniſchen Republiken 
in ſeinem Intereſſe mitgewirkt, wenn die bitter⸗ 
böſen Buren nicht wären und wie ſtände es heute 
mit der Koweit - Frage, wenn es keinen Botha, 
Dewet und Delarey gäbe! So rächt ſich alles 
einſt im Leben. 

Trotz alledem macht die engliſche Nation noch 
keine Anſtalt, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, 
denn das engliſche Unterhaus iſt in ſeiner über⸗ 
wiegenden Majorität regierungsfreundlich und 
fordert daher eine bedingungsloſe Fort⸗ 
ſetzung des Krieges und gänzliche 
Vernichtung der Buren. Wenn nun 
aber der Zuſammenbruch der Buren nicht erſolgt, 
wie es der weiſe Seher des „Daily Chronicle“ 
vorausſagt, und wenn für die Fortſetzung des 
Krieges nicht nur die Rekruten fehlen, ſondern 
auch das Geld, ohne welches eine Kriegführung 


Lannelongue (Paris), Cornil (Paris), Armauer erkennen. In letzter Zeit, insbeſo i 
Hanſen (Bergen), Chiari (Prag), Toldt (Wien), ein Herrn v. Wie 5 Sch 
Weichſelbaum (Wien), Eſcherich (Graz), Maragliano ſiſt, haben ſich die Gegenſätze ſehr verſchärft. Die 
(Genua), Salomonſen (Kopenhagen) u. a. m dortigen Hauswirte richteten deshalb an den 
Profeſſor Bacceli, der zur Zeit Landwirtſchafts⸗ Reichstagsabg. Dr. Pachnicke die Einladung, über 
minifter iſt, wird als Vertreter der italienifchen | die Verſaſſungsverhältniſſe einen Vortrag in Schön⸗ 
Aerzte dem Jubilar im Auftrage der italieniſchen berg zu halten. Die daraufhin einberufene Ver⸗ 
Kollegen ein eigens für die Feier gemaltes alle⸗ ſammlung war aus allen Teilen des Fürſten⸗ 
goriſches Bild, ferner eine goldene Erinnerungs- tums ſehr ſtark heſucht und zollte den Ausführungen 
Medaille und das Diplom des Ehrendoktors der] des liberalen Redners lebhaften Beifall. Ein⸗ 
Univerſität Rom überreichen. ſtimmig wurde eine Reſolution angenommen, die 
Der neue Zolltarif wird ſo ſchnell dem dringenden Wunſche Ausdruck gab, daß die 
beraten werden, daß er dem Reichstage zu Beginn großherzoglich mecklenburgiſche Regierung dem 
feiner Tagung ſofort unterbreitet werden kann. Landtage eine Geſetzesvorlage machen möge, wo⸗ 
Nach dem „B. T.“ iſt es nicht unmöglich, daß] durch demſelben ſtatt der beratenden eine be⸗ 
der Entwurf noch vor dem Etat an das Haus ſchließende Stimme in Sachen der Landesgeſetz⸗ 
gelangt. Der Etat iſt noch nicht fertig aufgeſtellt, gebung ſowie das Recht eingeräumt wird, ſeinen 
obwohl das Reichsſchatzamt mit aller Kraft daran Vorſitzenden zu wählen und feine Geſchäfts⸗ 
arbeitet. Man ſuche dort noch nach Mitteln und führung zu regeln. Für den Fall, daß ein ent- 
Wegen, um den Etat, der bekanntlich eine große] ſprechender Geſetzentwurf erſcheint, würde es die 
Unterbilanz enthält, ein freundliches Ausſehen zu] Verſammlung billigen, wenn die gewählten Haus⸗ 
geben. Ob dies gelingen werde, ſei freilich noch wirte und Bürgervertreter den Landtag nicht 
ganz ungewiß. länger durch ihr Fernbleiben beſchlußunfähig 
Anläßlich der neuerdings in der Preſſe auf- machen. Außerdem wurde ein Verein für Ver⸗ 
recht erhaltenen Mitteilung bezüglich eines angeb⸗ faſſungsreform gebildet, dem ſofort eine erhebliche 


Komitees zur Bildung dieſes Bundes iſt in] lichen Notenwechſels zwi 8 ˖ Anzahl von Mitgliedern beit 

1 zwiſchen den Regierungen gliedern beitraten. 

Fina been el von Wien und Berlin betreffend den neuen 
Die Perſonalreſorm der höheren Zolltarifentwurf ſtellt der „Brest. Ger 


Laufbahn von der höheren. Dabei dürften außer 
den Titeländerungen für die höheren Beamten 
lediglich für die Kaſſierer einige pekuniäre Vor⸗ 
teile herauskommen. 

Wie Oberbürgermeiſter Zelle trotz 
aller Bereitwilligkeit und Nachgiebigkeit gegenüber 
dem Kaiſer doch ſchließlich in Ungnade fiel, dar⸗ 
über berichtet die „Voſſ. Ztg.“ Einzelheiten, die 
wir in folgendem hier wiedergeben. Am 
29. September 1892 gewählt, erhielt Zelle 
ſchon am 7. Oktober die Beſtätigung mit beſon⸗ 
derem Glückwunſch des Monarchen: „Ich hoffe, 
Sie recht lange an der Stelle zu ſehen und mit 
Ihnen manches ſchöne Werk zuſammen zur Ver⸗ 
ſchönerung Berlins und zu feiner Nortentwicke⸗ 
lung durchzuführen. Ihre treuen Geſinnungen 
gegen mich und mein Haus kennend, bin ich der 
Ueberzeugung, die Wahl konnte keinen Beſſeren 
und Geeigneteren treffen.“ Dennoch, als Zelle 
das Amt niederlegte, war er mit der vollen Un⸗ 
gnade des Hofes beladen. Welche Kämpfe er 
mit allerlei Schloßbehörden ausgefochten hatte, 
iſt in der Oeffentlichkeit ſelten erörtert worden. 
Der Wendepunkt aber trat ein bei einer Unter⸗ 
haltung über den Schloßplatz. Der Oberbürger- 
meifter war beim Kaiſer zur Audienz. Leutſelig 
und ungezwungen plaudert der Herrſcher mit 
Zelle über dies 127 18 ai 1 8 er * an a : G4 
feinen auf dem Sopha ſitzenden Gaſt: „Bitte, kommens von Geſchützteilen. und zwar 2 
ſehen Sie mal zum Fenſter hinaus. Sehen Sie ö Oe ſterreich⸗Ungarn. 
drüben die häßlichen Baracken? Die müſſen 
weg. Die Häuſer dort bis zur Neumannsgaſſe 
find der gegebene Platz für das zweite Berliner 
Rathaus.“ Der Oberbürgermeiſter ſieht die 
Häuſer; er kennt ſie längſt; er kennt auch ihren 
Kaufpreis. Und zu den Häuſern zwiſchen der 
Breiten⸗ und Brüderſtraße kommen die übrigen 
teuren Grundſtücke bis zur Neumannsgaſſe. Und 
er hat den Mut, dem Kaiſer zu erwidern: „Ma- 


Ri i ſich me dei Frankreich. f 
ermatroſe Weiß. Dieſer war einige Tag, Der Streit um die N i . 
vorher an einem der in betracht kommenden Ge- densrat der b Toe ft 110 
ö ta ſchüze als Nr. 1 wegen ſchlechten Zielens ab. nicht zur Ruhe gekommen. Wie aus Paris 
jeftät, ich fürchte, die Stadt Berlin iſt nicht reich |gelöft und es war ihm die Geichüßfühter- gemeldet wird, hat auch General Hartung feine 
genug, einen ſolchen Plan durchzuführen.“ — |zulage genommen. Die Enthebung des Kor- Entlaſſunz als Muglied des Oldensrates ein- 
Das war ein ktitiſcher Tag und ſeitdem hat die] vettenkapitäns Neitzke von der Stellung des gereicht. Der Gaulois will erfahren haben 
Sonne der kaiserlichen Gunſt dem Oberbürger⸗ Kommandanten des kleinen Kreuzers „Meduſa! die Maßregelung Davouſts habe ernſte Zwiſtig⸗ 
meiſter Zelle nicht mehr geleuchtet. Es ging bezw. „Amazone“ iſt lediglich auf ſeine eigene] keiten im Meiniſterrat hervorgerufen; der Ko 
ihm nicht beſſer als Forckenbeck in deſſen Bitte erfolgt. Er iſt thalſächlich erkrankt und lonialminiſter, welcher Mitglied des Olde ns⸗ 
ſchlimmſten Tagen. iſt ihm aus dieſem Grunde auch ein ſechs⸗ rates der Ehrenlegion ſei, habe über die von 
Profeſſor Virchow wird an feinem wöchiger Urlaub bewilligt. dem Juſtizmimiſter getroffenen Eniſchei ungen 
80. Geburtstage die berühmteſten mediziniſchen Eine deutſche Verfaſſungsfrage.ſſeine Mißbilligung ausgeſprochen. Der neu 
Gelehrten der Welt um ſich verſammelt ſehen, Das Fürſtentum Ratzeburg, welches einen Großkanzler der Ehrenlegion General fplorentin 
und die auf den 12. Oktober angeſetzte Feier Teil des Großherzogtums Mecklenburg -Stueelitzſoll verlangt haben, zu dem nächſten Weiner» 
bildet, befigt ſeit dem Jahre 1869 eine eigene] rate, der ſich mit der Angelegenheit der Ehren⸗ 


dürfte durch die Teilnahme ſo hervorragender : re 1 ne ei 0 ſich 
Männer einen wahrhaft internationalen Charakter Verfaſſung. Der Landtag iſt indes ſeit ſeinem! legion beſchäftigen werde, zugezogen zu werden 


Sir Felix Semon (London), die Profeſſoren] ordnung als eine wirkliche Verfaſſung nicht an⸗ 
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auch nicht ein einziger Schuß gewechſelt worden. 
Wir halten dieſe „Richtigſtellung“ für das Re⸗ 
ſultat eines Vertuſchungsverſuches Venezuelas, 
das nach den mehrfachen und übereinſtimmenden 
Berichten von dem kleinen Kolumbien Prügel be⸗ 
kommen haben ſoll, da wir uns nicht denken 


Italien. 

Die Blätter melden, die Polizei habe in 
Rom einen gewiſſen Glavionowitſch aus Spalato 
verhaftet, einen gefährlichen Anarchiſten, der 
aus dem Auslande eingetroffen ſei, nachdem er 
erſt in Oeſterreich eine vierjährige Gefängnisſtrafe 


verbüßt habe. Bei ihm ſei ein Raſiermeſſer können, daß die Regierung der Vereinigten 
gefunden worden. Glavionowitſch ſoll gegen] Staaten ihre Hand zur Vermittelung von Nach⸗ 
eine hochſtehende Perſönlichkeit im Vatikan richten über einen Krieg bieten ſollte, der garnicht 


geführt wird. — Daß der Krieg thatſächlich ge⸗ 
führt wird, wenn auch eine ſömliche Kriegser⸗ 
klärung nicht abgegeben worden iſt, wird ja auch 
nicht bloß von amerikaniſcher Seite, ſondern auch 
von andren Seiten gemeldet. Erhielt doch ſoeben 
erſt die kaiſerliche Werft in Kiel Befehl, die Re⸗ 
paraturen an dem Kreuzer „Gazelle“ ſo zu be⸗ 
ſchleunigen, daß derſelbe ſchon im November nach 
der ſüdamerikaniſchen Station zum Schutze der 
im kolumbiſch-venezolaniſchen Kriege ſchwer be⸗ 
drohten deutſchen Intereſſen abgehen könne. 
Der Krieg in Südafrika. 

Wie eitel und nichtig die Ruhmredigkeit Lord 
Kitcheners war, lehrt jeder neue Tag des füd- 
afrikaniſchen Krieges. Die Buren find die An- 
areifer in Natal, im Kaplande, in Transvaal 
und dem Oranjeſreiſtaat, die Engländer befinden 
ſich überall in der Defenſive. Die Buren teilen 
die Schläge aus, und die Engländer erhalten ſie; 
freilich quittieren ſie nicht darüber in ihren Kriegs⸗ 
telegrammen, das iſt ihnen zu genierlich. Es 
kommt aber auch nicht darauf an, was in den 
engliſchen Depeſchen ſteht, ſondern darauf, was 
im Felde vorgeht. Und da jagt ein Burenerfolg 
den anderen. Bei Middelburg in Transvaal 
griffen die Buren eine britiſche Station an und 
thaten ihre Schuldigkeit im vollen Maße, ehe 
Verſtärkungsmannſchaften heranzogen. Nach einer 
Meldung aus Pietermaritzburg fand ein heftiger 
Zuſammenſtoß zwiſchen Buren und Mannſchaften 
der Kolonialarmee Natals in der Nähe von 
Helpmakaar ſtatt, in dem die Natalfreiwilligen 
ausſchließlich und zwar durch eine große Anzahl 
Verwundeter die Koſten des Waffentanzes zu 
tragen hatten. Aber trotz aller dieſer Thatſachen 
ſuchen die engliſchen Machthaber den Glauben 
zu erhalten, daß es mit den Buren Matthäi am 
letzten ſei. Freilich haben fie auch alle Veran⸗ 
laſſung, den Mut und die Hoffnung der engliſchen 
Staatsbürger aufrecht zu erhalten. Denn die 
Kriegskaſſen ſind leer, und es gilt, von dem 
Parlament neue Millionen loszueiſen. Es ſoll 
daher eine außerordentliche parlamentariſche Seſſion 
ſtattfinden. Kann die megierung den Abgeord⸗ 
neten da nicht mit günſtigen Nachrichten aus 
Südafrika aufwarten, dann wird es um die Be⸗ 
willigungsfreudigkeit der meiſten Volksvertreter 
nur ſchwach beſtellt fein. Daher werden Sieges⸗ 
nachrichten gebracht, einerlei ob dieſen Thatſachen 
zu Grunde liegen oder nicht. 

Präſident Krüger läßt entſchieden die Mit⸗ 
teilung dementieren, daß er die Abſicht hege, den 
Präſidenten Rooſevelt um ſeine Intervention im 
Burenkriege anzugehen. Dem amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten ſei nur ein amtlicher Proteſt gegen die 
Ausfuhr amerikaniſcher Pferde und Mauleſel nach 
Südafrika zugeſandt worden. Dieſer Proteſt hat 
auch ſeine Wirkung gethan, denn Präſident Roo⸗ 
ſevelt hat ſchon vor einigen Tagen ein bezügliches 
Ausfuhrverbot erlaſſen. 

Allmählich beginnt die Miſere des ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieges doch, die Engländer in den 
Harniſch zu bringen und ſie zu dem Entſchluß zu 
neiben, mit der Regierung ernſte Abrechnung zu 
halten. Unter der Spitzmarke „Was notgedrungen 
geſchehen muß“ veröffentlicht, einem Telegramm 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, das erſte Londoner 
Finanzblatt einen Leitartikel, worin die Not⸗ 
wendigkeit betont wird, der augenſcheinlichen Un⸗ 
zufriedenheit des Landes über den ſchleppenden 
Gang des Krieges in Südafrika und die Unthätig- 
keit der Regierung Ausdruck zu geben durch öffent⸗ 
liche Kundgebungen, wozu die Börſe, die Banken, 
die Handelskammern u. ſ. w. den Anſtoß geben 
ſollten. Da infolge der Spaltungen in der 


Drohungen ausgeſtoßen haben, daß er ſie er⸗ 
morden wolle. 
Däuemark. 

Der däniſche Reichstag iſt durch eine 
Thronrede des greiſen Königs Chriſtian eröffnet 
worden. Der Feierlichkeit wohnten der König 
von Griechenland, der Großfürſtthronfolger von 
Rußland, Prinz Georg von Griechenland und 
die däniſchen Prinzen und Prinzeſſinnen bei. Die 
Thronrede, welche des Muiſterwechſels gedenkt 
und betont, daß die neuen Mitglieder des 
Miniſteriums das Vertrauen des Volkes beſäßen, 
kündigt eine Beſſerung des Juſtizweſens, eine Neu⸗ 
ordnung des Verteidigungsweſens und eine zweck⸗ 
mäßigere Verteilung der Steuerlaſten an. 

Spanien. 

Das Gerücht bezüglich einer bevorſtehenden 
Erhebung der Karliſten beſtätigt ſich. Eine 
Proklamation des Präſidenten iſt in Barcelona 
in zahlreichen Exemplaren verbreitet worden. 

England. 

Dem Vernehmen nach iſt der König von 
feinem Rheumatismus⸗Anfall faſt vollſtändig 
wiederhergeſtellt. 


Bulgarien. 

Es verlautet, die Regierung werde nach dem 
Abſchluß der neuen Anleihe in der Sobranje 
einen Nachtragskredit von 30 Mil- 
lionen beantragen, der beſonders zur Be⸗ 
ſchaffung von neuen Gewehren für die Infanterie 
dienen ſoll. Der Bezug der Gewehre aus Frank⸗ 
reich ſoll bei der Anleihe Bedingung ſein. 

Portugal. 

In Anweſenheit des Königs iſt Sonnabend 
das Transportſchiff „Zaire“ mit einer aus Ir⸗ 
fanterie, Kavallerie und Artillerie zuſammenge⸗ 
ſetzten Expedition, insgeſamt 848 Mann, nach 
Lourenco Marques abgegangen. Die Expedition 
iſt beſtimmt die früheren Expeditionen ꝛeils zu 
erſetzen und teils zu verſtärken. Die Kavallerie 
ſoll an den Grenzen von Transvaal ſtationiert 


werden. 
Orient. 

Die wiederholt erwähnte Koweitfrage er⸗ 
regt die Engländer ganz fürchterlich, da ſie ſich 
ohnmächtig fühlen, einen Schlag gegen die Pforte 
zu führen, den ſie, wenn der ärgerliche ſüdafri⸗ 
kaniſche Krieg nicht wäre, längſt gethan hätten. 
Wie gewöhnlich, ſuchen ſie auch jetzt wieder ihren 
Unmut durch eine regelrechte Hetze gegen Deutſch⸗ 
land abzukühlen, das ſie als Verbündeten der 
Türkei in der Angelegenheit der Hafenſtadt des 
perſiſchen Golfs darzuſtellen belieben. So mel- 
den die „Times“ aus Konſtantinopel, der deutſche 
Botſchafter habe den Sultan dringend erſucht, 
Maßregeln zu ergreifen, um die bedauerliche 
Lage in den Provinzen zu verbeſſern. Auf 
Deutſchlands Drängen, das auf Koweit als 
künftigen Hafen und Endbahnhof der Bahn Kon— 
ſtantinopel⸗Bagdad rechne, da kein andrer Hafen 
vorhanden ſei, habe die Pforte, obwohl fie alle 
Abſichten auf Koweit leugne, 5000 Mann an 
der Grenze konzentriert. Auf Verlangen des 
deutſchen Botſchafters wolle der Sultan die Frage 
der Beſetzung Koweits, das er für einen inte 
grierenden Beſtandteil ſeines Reiches halte — es 
iſt auch in der That — dem Haager Schieds⸗ 
gericht unterbreiten. — Die Antwort der Pforte 
auf die franzöſiſche Note wegen des türkiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Streitfalls iſt nunmehr nach Paris ab- 
geſchickt worden und wird dort hoffentlich als be- 
friedigend aufgenommen werden. 

Amerika. 

Hervorragende Geiſtliche und Verwandte 
der Miſſionarin Stone haben an die Chriſten 
in Amerika einen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie 
bitten, der von den Briganten in Bulgarien ge⸗ 
fangen gehaltenen Miſſionarin Beiſtano zu leiſten 
und das von den Briganten verlangte Löſegeld 
aufzubringen. — Die Meldung, daß ſich die 
Räuberbande, welche ſich der amerikanischen 
Miſſionarin Miß Stone bemächtigt hatte, in 
Bulgarien aufgehalten habe, wird amtlich als 
vollſtändig unbegründet erklärt. Seit ungefähr 
zehn Tagen ſtellen Gendarmerie⸗ und Truppen⸗ 
abteilungen eifrige Nachforſchungen längs der 
Grenze an, ohne auch nur eine Spur der Bande 
zu finden. Die amerikaniſchen Miſſionare in 
Samokow haben die bulgariſchen Behörden ver⸗ 
ſtändigt, daß nach einem an den Miſſionar Hall⸗ 
quille gerichteten Schreiben die Räuber verlangen, 
das Löſegeld für Miß Stone ſolle in der Türkei 
hinterlegt werden. 

Der ganze kolumbiſch⸗venezolani⸗ 
ſche Krieg ſoll eine amerikaniſche Zeitungsente 
ſein. Der 12 5 Vertreter Venezuelas wurde 
durch den Präſidenten Caſtro dahin inſtruiert, 
daß alle Gerüchte über eine Revolution in Ve⸗ 
nezuela und einen Krieg mit Kolumbien von 
amerikaniſcher Seite verbreitet würden, um die 
europäiſchen Intereſſen, die den amerikaniſchen 
Beſtrebungen in Südamerika im Wege ſtehen, 
beiſeite ſchieben zu können. Zwiſchen den vene⸗ 
zolaniſchen und den kolumbiſchen Truppen ſei 


vorhanden ſei, welche mit Hilfe der unzufriedenen 
Mitglieder der miniſteriellen Partei den Sturz 
der Regierung herbeiführen könnte, ſo ſollte die 
City die Führung übernehmen, um dem allge⸗ 
meinen Wunſche, daß ſich eine gründliche Um⸗ 
bildung des Kabinets vollziehe, oder nötigenfalls 
ein Koalitionsminiſterium gebildet werde, Ausdruck 
zu verleihen. Demſelben Blatte zufolge iſt die 
Mär von dem nahen Zuſammenbruche des Wider⸗ 
ſtandes der Buren ſelbſt in London ſkeptiſch auf- 
genommen worden und ohne die beabſichtigte be⸗ 
ſchwichtigende Wirkung geblieben. Aber die ge⸗ 
drückten britiſchen Gemüter ſollen um jeden Preis 
aufgerichtet werden, und ſo wird nun eine neue 
frohe Botſchaft in Umlauf geſetzt, die ſich mit 
dem Schlagwort „Botha in der Mauſefalle“ kenn⸗ 
zeichnen läßt. Zwiſchen Lord Kitcheners Truppen 
im Norden und General Bruce Hamilton im 
Süden, befinde ſich Louis Botha in der übelſten 
Lage. Thatſächlich iſt Botha natürlich heute 
ebenſo wenig in Gefahr, gefangen zu werden, wie 
vor ein paar Monaten, als die engliſche Preſſe 
ſeine Kapitulation als unausweichlich bezeichnete. 
Ueber Durban kommen denn auch bereits Gerüchte 
von einer großen Schlacht zwiſchen Bothas 
Truppen und den Engländern, und da dieſe Be⸗ 


Ohm 


liberalen Partei eine wirkliche Oppoſition nicht 


richte nichts über den Ausgang der Schlacht 
ſagen, ſo darf man die Hoffnung hegen, daß dieſe 
mit einem Siege der Buren geendet hat. 

Die Verluſte des Oberſten Kekewich werden 
jetzt ſelbſt von den Engländern auf 193 Tote, 
Verwundete und Gefangene beziffert, das iſt etwa 
dreimal ſo hoch als zuerſt angegeben ward. Im 
Kapland ſtehen die Buren gleichfalls ihren Mann, 
ſo daß zum Schutze der Moſſelbai die Stadtwache 
von Kapſtadt herbeigerufen werden mußte. — 
Wie der Brüſſeler Berichterſtatter des „Standard“ 
erfährt, wurde Präſident Krüger verſtändigt, daß 
das ſtändige Bureau des Haager Schiedsgerichts 
es ablehne, den Burenvorſchlag zu Gunſten einer 
ſchiedsgerichtlichen Löſung der ſüdafrikaniſchen 
Frage zu prüfen. Dieſer Beſcheid hat den alten 
Paul nicht niederdrücken können, denn er 
weiß, daß ſich ſeine Buren aus eigener Kraft 
helfen werden. — General Botha hat die 
Kitchenerſche Proklamation über den Verkauf der 
Burenfarmen mit einer anderen Proklamation be⸗ 
antwortet, die jeden Buren mit dem Tode bedroht, 
der den Buren gehörige und von den Engländern 
beſchlagnahmte Güter käuflich erwirbt. Da kann 
Kitchener lange warten, bis er Käufer findet. 

Winſton Churchill, der im Jahre 1899 aus 
der Burengefangenſchaft entflohene ehemalige 
Kriegskorreſpondent, hielt in Shralworth eine Rede 
über den Krieg, worin er die Lage in Südafrika 
als nicht beſſer, wenn nicht ſchlimmer als vor 
einem Jahre, hinſtellte. Der Redner trat für eine 
baldige Einſtellung der Feindſeligkeiten ein. 

Vom Kriegsſchauplatze wird ferner berichtet: 
Das Kommando Kruitzingers, welches auf 200 
Mann geſchätzt wird, verſuchte dreimal, den Oranje⸗ 
fluß zu überſchreiten, um in die Kapkolonie ein. 
zufallen, wurde jedoch immer zurückgeſchlagen. — 
Oberſt Cole geriet mit Mairas' Kommando in 
ein Gefecht. Zwei Buren wurden 
getötet, 22 gefangen genommen. — Scheepers 
Kommando, welches 200 Mann ſtark iſt, ſtieß 
mit den Truppen des Oberſt Sterton bei Calitz⸗ 
dorp zuſammen. Auf britiſcher Seite fiel ein 
Mann. Bei Jammersbergdriſt griffen 300 Buren 
eine aus Peomanry und berittner Infanterie be: 
ſtehende, 200 Mann ſtarke Abteilung an, zogen 
ſich jedoch, nachdem ſie mehrere Salven abgegeben 
hatten, zurück. Die Engländer verfolgten fie und 
nahmen den Kommandanten Dreyer, den Feld 
kornet van Vuuren und 10 Burenkämpfer meiſtens 
Knaben gefangen. Dreyer und Vuuren ſagen, 
daß die noch im Felde ſtehenden Buren mit 
Lebensmitteln reich lich verſehen ſind. — Die Süd⸗ 
afrikapolizei hatte bei Petrusberg und Uitenhages⸗ 
dam Zuſammenſtöße mit den Buren; dabei 
wurden 17 Buren, darunter ein Offizier, gefangen 
genommen und einer getötet. 

Das Transportſchiff „Aurania“ iſt in Bombay 
mit 1000 gefangenen Buren aus Südafrika ein⸗ 
getroffen, die nach Umballa beſtimmt find. Da 
auf der Ueberfahrt 70 Erkrankungen an Maſern 
vorgekommen ſind, wurde die Landung der Ge⸗ 
fangenen noch verſchoben. 

Dr. Leyds iſt Sonnabend früh aus Brüſſel 
in Haag eingetroffen und hatte eine Beſprechung 
mit Wolmarans und Weſſels. — Dienstag abend 
findet in der „Großen Kirche“ zu Haag ein Bitt⸗ 
gottesdienſt für die in Südafrika Kämpfenden 
und die durch den Krieg ſeit 1899 in Not ge 
ratenen ſtatt. 


Provinzielles. 
Roſenberg, 4. Oktober. 
durch die hieſige 
haftet, der 


Geſtern wurde 
Polizei ein Zechpreller ver⸗ 
in einem Hotel in Freyſtadt unter 
dem Namen „Jarotzki, Verſicherungsinſpeklor aus 


Thorn“ gewohnt hatte, aber ohne Bezahlung 
zu leiſten heimlich abgereiſt war. 

Honitz, 4. Oktober. In einer großen Gefahr 
ſchwebten heute die Reiſenden des Nachmittags⸗ 
zuges Konitz⸗Graudenz. Kurz vor Station Boln.- 
Cekzin ſuchte ein Arbeitsſuhrwerk dicht vor dem 
herannahenden Zuge den Ueberweg zu über⸗ 
ſchreiten. Das Fuhrwerk wäre von der Lokomotive 
faſt zertrümmert worden. 
Uonitz, 4. Oktober. 
Zeitung“ mitgeteilt wird, hat der wegen Meineids 
verurteilte Moritz Levy im Zuchthauſe zu Graudenz 
angeblich Zeichen von Unzurechnungsfähigkeit von 
ſich gegeben und iſt von den Behörden nach der 
Provinzial-Irrenanftalt zu Conradſtein zur Be⸗ 
obachtung ſeines geiſtigen Zuſtandes übergeführt 
worden. Gegen den Rechtsanwalt Sonnenſeld, 
der die Verteidigung im Prozeß Levy führte, iſt 
Anklage wegen Beleidigung des Erſten Staats⸗ 
anwalts in Konitz erhoben worden. In einer 
Verſammlung hatte der Rechtsanwalt das Ver⸗ 
halten des Staatsanwaltes illoygl genannt. 

Schwetz, 4. Oktober. Iq hieſigen Schlacht⸗ 
hauſe kam es geſtern zwiſchen zwei Schlächterge⸗ 
ſellen zum Wortwechſel und ſchließlich zu Thät⸗ 
lichkeiten, wobei das Meſſer zur Anwendung 
gelangte. Beide verletzten ſich ſchwer und mußten 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. — Eine große 
Ruchloſigkeit iſt auf dem evangeliſchen Kirchhofe 
zu Lowinnek verübt worden. Von den dort vor⸗ 
handenen ſechs Denkmälern in Marmor ſind 
mittels Meißels drei Kreuze aus dem Sockel ge⸗ 
lockert und zur Erde geworfen. 

Aus dem Ureiſe Schlochau, 4. Oktober. Ein 
Gewitter entlud ſich heute über unſerer Gegend. 


Ein Blitz ſchlug in die Scheune des Beſitzers 


Wie der „Staatsbürger 


Wolff in Prangenau. Die Scheune, ſowie ein 
Viehſtall brannten nieder. 

Flatow, 4. Oktober. Geſtern iſt das hieſige 
Elektrizitätswerk von der Firma Gieldzinski für 
55 000 Mk. an die Herren Molkereibeſitzer Starr 
aus Neuſtettin und Göbel aus Flatow verkauft 
worden. Die Uebergabe erfolgt am 15. d. Mis. 
Die Errichtung des Werkes ſoll der Firma 
Gieldzinski 143000 Mk. gekoſtet haben. 

Filehne, 5. Oktober. Dem Diſtrikts boten 
Schnell in Kreuz wurde ein ſchwerer Ver⸗ 
brecher, der noch 15 Jahre Zuchthaus zu 
verbüßen hatte, zum weiteren Transport nach 
Magdeburg übergeben, wo derſelbe noch wegen 
anderer Verbrechen abgeurteilt werden ſol te. 
Der Verbrecher wurde über Nacht im Polizei⸗ 
gefängnis untergebracht. Als er am andern 
Morgen nach Magdeburg transportiert werden 
ſollte, war er ſpurlos verſchwunden, und iſt trotz 
der eifrigen Nachforſchungen noch nicht wieder 
ergriffen worden. 

Marienburg, 3. Oktober. Seine Brieftaſche 
mit 700 Mark Inhalt verlor ein Händler, der 
heute Morgen mit dem D. Zuge hier eintraf. 
Zum Glück kam das Geld in ehrliche Finger, 
denn bald darauf wurde die Brieftaſche mit vollem 
Inhalt auf dem Bahnſteig von dem dienſt⸗ 
thuenden Stationsbeamten Beyer gefunden. 

Dirſchau, 4. Oktober. Der hieſige Beamten⸗ 
wohnungs - Verein, der vor einigen Jahren vier 
Beamtenwohnhäuſer errichtete, läßt jetzt ein großes 
Arbeiterwohnhaus für 28 Familien erbauen. 

bing, 4. Oktober. Em Brand äſcherte 
heute in Zeyersvorderkampen die Wohn⸗ und 
Wiriſchaftsgebäude des Beſitzers Seegler ein. Die 
ganzen Erntevorräte wurden ein Raub der 
Flammen. — Bei dem Konkurſe der Firma 
L. Wohlgemuth und Ko. (Dampfmühle und 
Mehlgeſchäft) betragen die Paſſiva 86 725,35 M, 
die Aktiva 21 141,62 M. 

Danzig, 5. Oktober Herr Oberpräſident von 
Goßler hat ſich heute früh nach Dirſchau begeben 
und kehrte heute Abend nach Danzig zurück. — 
Die Ankunft des Kaiſers in Langfuhr erfolgt 
mittelſt Sonderzuges Montag abend 7.15 Uhr. 
Kurz nach zehn Uhr fährt der Kaiſer nach Berlin 
weiter. 

Zoppot, 6. Oktober. Geſtern vormittag 
wurde am Strande die Leiche einer weiblichen 
Perſon gefunden. Paſſanten bemerkten einen 
Mann händeringend an der See ſtehen, welcher 
auf Befragen angab, daß ſeine Frau aus Ver⸗ 
zweiflung über den Tod ihres Kindes den 
Tod im Meere geſucht habe. Man bemerkte bei 
der Leiche jedoch Schnitte am Halſe und Ver⸗ 
letzungen, welche auf einen gewaltſamen Tod 
chließen laſſen. Die Tote iſt die Frau eines 
Arbeiters aus Glettkau, welcher mit ſeiner Familie 
in den letzten Monaten in der nahegelegenen 
Schonung kampierte und ein unſtetes Leben führt. 

Culmſee, 6. Oktober. Im Monat September 
u urden im hieſigen Privat⸗Krankenhauſe 11 Kranke 
neu aufgenommen, 19 Kranke als geheilt entlaſſen, 
3 Kranke ſtarben; am 1. Oktober bleibt ein 
Beſtand von 8 Kranken. 


— 


Pr. Friedland, 4. Oktober. Geſtern und 


heute begingen hierſelbſt diejenigen Lehrer die ge⸗ 
meinſame Feier ihres 25 jährigen Jubiläums, 
welche das hieſige evangeliſche Lehrerſeminar in 
den Jahren von 1873 —1876 beſachten und 
1876 nach beſtandener Abgangsprüfung in das 
Schulamt traten. Von den 27 Lehrern, welche 
das Seminar verließen, hatten ſich 21 zu dieſer 
Feier eingefunden; drei deckt bereits der kühle 
Raſen. 

Bromberg, 6. Oktober. Das Mitglied des 
Herrenhaujes Graf Skorzewski-⸗Radomice 
iſt heute früh zu Schwarzenau (Bezirk Bromberg) 
geſtorben. x 

Bromberg, 5. Oktober. Geſtern nachmittag 
4½ Uhr war der 4. Poſener Städtetag zu feiner 
erſten Sitzung im Saale des Zivilkaſinos zu⸗ 
ſammengetreten. Als Vertreter des Oberpräſi⸗ 
denten war Regierungsrat Machatius aus Poſen, 
als Vertreter der Regierung Regierungs⸗Präſident 
Kruſe und Ober⸗Regierunge.— v. Luetzow ans 
weſend. Der Vorſitzende des Städtetages Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting⸗Poſen eröffnete die Sitzung 
mit einer Begrüßungsanſprache und einem Kaiſer⸗ 
hoch und berichtete dann über die Arbeiten des 
Vorſtandes ſeit dem dritten Städtetage. Nach 
erfolgter Wahl zweier Vorſtandsmitglieder, Erſter 
Bürgermeiſter Schwindt in Gneſen und Weinert 
in Wongrowitz, und Exledigung geſchäftlicher 
Angelegenheiten erſtattete Stadtrat Dr. Krauſe⸗ 
Poſen Bericht über die Verhandlungen des dritten all⸗ 
gemeinen preußiſchen Städtetages in Berlin, 
worauf Regierungsaſſeſſor Poldſchmidt in Poſen 
in einem Vortrage ſehr eingehend über die 
ſozialen Aufgaben der Städte ſprach und nach⸗ 
wies, daß dieſe Aufgaben teils auf einer unmittel⸗ 
baren Pflicht der Stadtgemeinde ihren Einwohnern 
gegenüber, teils auf einer in Ergänzung ſtaatlicher 
Maßnahmen übernommenen mittelbaren Pflicht 
beruhen. Nach ihm ſprach als Mitberichterſtatter 
Bürgermeiſter Daum⸗Frauſtadt über dasſelbe 
Thema. Der vierte Poſener Städtetag wählte 
als Vorort für den fünften Städtetag Inow⸗ 
razlaw. 

poſen, 5. Oktober. Tot gefahren wurde 
heute nachmittag kurz nach drei Uhr von der 
elektriſchen Straßenbahn auf dem Wilhelmsplatz 
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Worten. 


aus der Waiſenſtraße. Das Kind, welches mit 
Geſchwiſtern von 10 bis 12 Jahren ſpazieren 
ging, machte ſich plötzlich los und wollte den 
Fahrdamm überſchreiten, als gerade die elektriſche 
Straßenbahn nahte. Das Kind kam zu Fall, 
geriet zwiſchen die Vorderräder des Hauptwagens 
und wurde eine Strecke mitgeſchleift, wobei ihm 
der Hinterkopf und der Bruſtkaſten zerquetſcht 
wurden, ſodaß der Tod ſoſort eintrat. 
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Lokales. 
Thorn, 7. Oktober 1901. 


— perſonalien. Der Amtsrichter Dr. Schmidt 
in Marienburg iſt als Landrichter an das Land⸗ 
gericht in Landsberg a. W. verſetzt worden. — 
Der Gerichtsaſſeſſor Vollmar aus Danzig iſt in⸗ 
folge ſeiner dauernden Uebernahme in die Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung aus dem Juſtizdienſte aus⸗ 
geſchieden. — Der Sekretär und Gerichtskaſſen⸗ 
konnoleur Kornetzki bei dem Amtsgericht in Thorn 
iſt als Sekretär, unter Uebertragung der Geſchäfte 
des Rendanten der Gerichtskaſſe, an das Amts⸗ 
gericht in Culm verſetzt worden. — Der Alftitent 
und Dolmetſcher Ochocki bei dem Amtsgericht in 
Schöneck iſt zum Sekretär und Dolmetſcher bei 
dem Amtsgericht in Strasburg ernannt worden. 

— der nächſte deutſche Aerztetag wird, 
wie in der letzten Sitzung des Geſchäftsausſchuſſes 
des deutſchen Aerztevereinsbundes in Hamburg 
beſchloſſen worden iſt, in Königsberg abgehalten 
werden. N 

— der herbſt, der ſchon am 23. September 
feinen kalendermaßigen Ein zug gehalten hat, iſt 
nun über Nacht wirklich gekommen und hat uns 
ſeine Viſitenkarte abgegeben. Nach den herrlichen 
ſommerlichen Tagen ber letzten Wochen iſt das 
Barometer plötzlich ſo tief geſunken, wie ſeit 
langem nicht. Jupiter Pluvius öffnete die Schleuſen 
des Himmels und ſpendete unſrer Erde ſeine 
Gaben in ſo reichlicher Menge, daß ihm darob 
alle Sonntagsſpaziergänger zürnten. Beſonders 
den Veranſtaltern der Sonntagekonzerte waren 
die zahlreichen Regengüſſe nicht gerade will- 
kommen. Ueber Nacht tobte in unſrer Stadt ein 
heftiger Stumm, der namentlich mit unſrer 
Pflanzenwelt ſehr unbarmherzig umgegangen iſt. 
Auf dem altſtädziſchen Markte lag heute morgen 
ein großer, ſchöner Lindenbaum, welcher bisher 
die Weſtſeite des Rathauſes geziert hatte, ent⸗ 
wurzelt ba. Verſchiedene Birken und Eſpen ſind 
auf der Bromberger Vorſtadt der Windsbraut 
zum Opfer geſallen. Auch die Akazienanlagen in 
dem Stadtwäldchen und den Bäckerbergen ſind 
arg mitgenommen, verſchiedene der jungen 
Bäumchen ſind entweder umgebrochen oder aus 
der Erde geriſſen. In den Wäldern und im 
Glacis iſt der Boden außer den Tauſenden von 
Blättern mit Zweigen und Aeſten überſäet, welch 
letztere von den Reiſigſammlern als ein gutes 
Brennmaterial für den kommenden Winter aufge⸗ 
leſen werden. Auch während des heutigen Vor⸗ 
mittags hielt der Sturm noch an, wenn auch 
nicht mehr mit ſo elementarer Gewalt. Hoffen 
wir, daß der Herbft, der ſich jetzt als jo rauher 
Geſelle zeigt, bald wieder anderen Sinnes wird 
und uns noch einige recht ſchöne Tage beſchert! 


— Vortrag. Der Zweigverein Thorn des 


Allgemeinen Deutſchen Sprachver⸗ 
eins hielt am Sonnabend abend im Artushofe 
eine öffentliche Verſammlung ab, zu welcher als 
Vortragender Herr Gymnaſial⸗ Oberlehrer a. D. 
Dr. G. A. Saalfeld aus Berlin, einer der 
rührigſten Vorkämpfer des Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins, gewonnen worden war. Herr 
Direklor Dr. Maydorn eröffnete kurz nach 
8 Uhr die Verſammlung, bewillkommnete 
mit herzlichen Worten die erſchienenen Herren und 
Damen und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
ein Mitglied des Hauptvorſtandes hier begrüßen 
zu können. Alsdann erhielt Herr Dr. Saalfeld 
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Naturnach⸗ 
ahmung im deutſchen Dichterwald.“ Mit einem 
Gedicht Theodor Storms beginnend, zeigte der 
Redner an einer reichen Blütenleſe deutſcher 
Dichtungen, wie herrlich und ſchön unſere deutſche 
Mutterſprache iſt und wie fie ſich ganz beionders 
dazu eignet, die mannigfaltigften Naturlaute teils 
durch unmittelbare Nachahmung, teils durch Ver⸗ 
wendung entſprechender Vokale und Konſonanten 
getreulich wiederzugeben. Da hörte man das 
Kniſtern und Flüstern der Pflanzenwelt, das 
Säuſeln und Liſpeln des Schilfes, aber auch das 
tiefe, geheimnisvolle Rauſchen des Waldes, das 
Sprechen der Tiere und das Murmeln der 
Wellen. Alles ift vertreten im deutschen Dichter⸗ 
walde und zeigt recht deutlich, wie mannigfaltig 
und reichhaltig die deulſche Sprache iſt. Die 
Zuhörer folgten den Ausführungen des Redners 
mit geſpannteſtem Intereffe und geizten auch am 
Schluſſe des Vortrages nicht mit ihrem 
Herr Direktor Dr. Maydorn dankte dem Redner 
für den hochintereſſanten Vortrag mit herzlichen 
Im Anſchluß an dieſe öffentliche Ver⸗ 
ſammlung fand im Fülſtenzimmer eine Be⸗ 
ſprechung von Vereinsangelegenheiten und eine 
geſellige Vereinigung ſtatt. Dabei gab Herr 
Dr. Saalfeld noch verſchiedene Einzelheiten von 
der Hauptverſammlung in Straßburg zum beſten. 

— zum Konzert Chereje Rothanfer. Im 
Oktober v. Is. wurde im Königl. Opernhauſe 
zu Berlin „Carmen“ zum hundertſten Male 


Beifall. 


gegeben. Darüber ſchreibt die „Nationalztg“: 
Neben den Vorzügen des Werkes iſt dieſes Aus⸗ 
dauern der Oper dem Umſtande zu danken, daß 
wir über eine ſo äußerſt berufene und allſeitig be⸗ 
liebte Vertreterin der Titelpartie verſügen, wie 
Frl. Rothauſer eine iſt. Nach der Vorſtellung 
ließ der Kaiſer die Künſtlerin in die Hofloge 
bitten, wo er derſelben unter Ausdruck ſeiner 
allerhöchſten Zufriedenheit eine prächtige Brillant- 
broche, auf welcher die Krone und die Initialen 
des Kaiſers in Brillanten ausgeführt ſind, über⸗ 
reichte.“ — Die berühmte „Habanera“ aus der 
Oper „Carmen“ hat Frl. Rothauſer auch in ihr 
„Thorner Konzert- Programm“ aufgenommen. 
Die Sängerin iſt nicht nur eine exzellente Opern-, 
ſondern auch eine ebenſo vollendete KKonzertſängerin.— 
Ueber ein Konzert, welches Herr Günther 
Freudenberg, der ein vorzüglicher Pianiſt iſt, in 
der Singakademie zu Berlin gegeben hat, ſchreibt 
der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ folgendes: „Es iſt 
erſtaunlich, wie leicht ihm die außgefuchteften 
Schwierigkeiten aller Klaviertechnik von ſtatten 
gehen. Dieſen Beweis konnte er vornehmlich mit 
Liszt's Don Juan-Fantaſie führen, nachdem die 
G-dur-Fantofie von Schumann, Sonate op. III 
von Beethoven und Chopin's G-moll Ballade 
meiſterhaft geſpielt vorangegangen waren.“ Der 
Hoflieferant Julius Blüthner⸗Leipzig ſtellt zu 
dieſem Konzert einen Konzertflügel gratis. 

— Ein muſteriöſes Sauberkunſtſtück erregte 
kürzlich in Moskau großes Auſſehen. Chevalier 
Merelli, welcher dort Vorſtellungen gab, führte 
u. A. eine neue verblüffende Illuſion vor 
betitelt: „Asra“, das flammende Räthſel leine 
indiſche Witwenverbrennung). Asra, die zu ver⸗ 
brennende junge Dame, tritt auf und beſteigt 
wie eine Sutti der Hindus die Brandſtätte. 
Plötzlich züngeln ſich die Flammen an ihr 
empor, langſam entwickeln ſich leichte Rauchwolken, 
die Dame verbrennt, und zurück bleibt nur noch 
das Skelett. Auf ebenſo geheimnisvolle Weiſe 
wird dasſelbe wieder belebt und nimmt die Dame 
ihre frühere liebliche Geſtalt wieder an. Die 
Illuſion wirkt, wie geſchrieben wird, ungemein 
verblüffend und übt eine ſo große Anziehungs⸗ 
kraft aus, daß das Theater täglich ausverkauft 
iſt. Herr Merelli wird auch in Thorn Sonntag, 
den 13. und Montag, den 14. Oktober mit 
ſeiner neuen Illuſion im Artushof auftreten, 
ſowie auch den neueren ſenſationellen Entſeſſe⸗ 
lungsakt, welcher kürzlich im Wintergarten zu 
Berlin jo großes Aufſehen erregte, die Befreiung 
aus eiſernen Hand» und Fußpoltzeifeſſeln, vor⸗ 
uhren. 

— Kunftausitellung. Um auch den in den 
Vor⸗ und Nachmittagsſtunden geſchäftlich behinder⸗ 
ten Kreiſen den Beſuch der Ausſtellung zu 
ermöglichen, wird dieſe verſuchsweiſe morgen und 
übermorgen (den 8. und 9. d. Mts.) dem Publi⸗ 
kum abends von 8—10 Uhr (an dieſen Tagen 
nicht wie ſonſt von 3—5 Uhr) zugänglich gemacht 
werden (vergl. Inferat), nachdem ſich herausgeſtellt 
hat, daß künſtliche Beleuchtung den Eindruck der 
Gemälde nicht beeinträchtigt. Mittwoch, den 9., 
abends, Eintrittspreis 20 Pfg. 

— Rufſiſche Anleihe. Zeichnungen auf die 
ſteuerfreie vierprozentige Prioritäts⸗Anleihe von 
1901 der Ruſſiſchen Süd- Oft -Eifenbahn- 
Geſellſchaft werden von der hieſigen Filiale 
der Norddeutſchen Kreditanſtalt bis zum 9. d. 
Mts. entgegengenommen. Näheres ſiehe im In⸗ 
ſeratenteile der heutigen Nummer unſerer Zeitung. 

— Kleinbahn Tulmjee - Melno. Am 30. 
September iſt auf der Kleinbahn CulmſeeMelno 
der Wagenladungsverkehr eröffnet worden. Die Be⸗ 
und Enlladungsſfriſt iſt auf derſelben mit Rückſicht 
auf den während der Rüben⸗Kampagne zu er⸗ 
wartenden größeren Wagenladungs⸗Verkehr vom 
5. Oktober cr. ab bis auf weiteres auf 6 Tages⸗ 
ſtunden herabgeſetzt. 


6 
der filbernen Hochzeit begeht 


— das Feſt 5 
am heutigen Tage der in allen Kreiſen unſrer 
und verehrte Herr 


Bevölkerung hochgeachtete 5 f 
Pfarrer Stacho witz mit ſeiner Gemahlin. 
Dem Jubelpaare wurden aus dieſem fteudigen 
Anlaſſe von allen Seiten große Ehrungen zuteil. 
Als Teputierte des Kirchenrates und der Ge⸗ 
meindevertretung der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinde übermittelten die Herren Stadtrat 
Schwartz, Pfarrer Jacobi Fabrikbeſitzer Kittler, 
Stadtrat Dietrich, Geh. Sanitätsrat Dr. Lindan 
und Landgerichtsdirektor Wollſchläger dem Jubel⸗ 
paare die Glückwünſche der beiden Körperſchaften 
und überreichten ihm namens derſelben ein 
Silbergeſchenk. Von nah und fern waren von 
Freunden und Bekannten zahlreiche Glückwünſche 
eingelaufen, und auch wir wollen nicht verfehlen, 
uns der Reihe der Gratulanten anzuſchließen und 
dem Jubelpaare für ſeinen ferneren Lebensweg 
viel Glück und Segen zu wünſchen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 8 Grad 


Wärme. 
— Barometerftand 26 Zoll 11 Strich. 
— waſſerſtand der Weichſel 0,18 Meter. 
— Gefunden ein Pincenez mit Nickeleinfaſſung 
im Lichtluftbad. 


Fat verhaftet wurden 9 Perſonen. 
Kleine Chronik. 


* Der Eintritt der Main⸗Neckarbahn 
in die preußiſch⸗heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft 


fol nach der „Frankf. Ztg.“ am 1. April 1902 von Myburg 

erfolgen, und 

Landtage. 
Wieder eine Frau, die als Mann en 

8 1 5 45 (Ehe inechoiniger Sf sine Handels-Nayrihten. 

Frau, die ſich als Mann verkleidet und überall Tele graphi i y 

als Mann gegolten hat, ift ſoeben wieder einmal] Berlin, 7. gg EL 


vorbehaltlich der Genehmigung der|wundete und W hatte 11 Tote, Ver. 


in New Pork durch den Tod der Betreffenden be= | Ruſſi ee e 
kannt geworden. Miß Caroline Hall, ble Tochter a Banden 2er ae 
eines Boſtoner Millionär und Architekten, hatte] Oeſterr. Banknoten 285,30 85,20 
im Auslande Kunſt ftudiert und ſich als Malerin Preuß. Konjols 3 pot, 90,20 | 90,30 
einen gewiſſen Ruf erworben. Vor zehn Jahren ee Pi 31% 4; 100,16 | 100,20 
ſchlug fie ihren Wohnſitz in Mailand auf, wo fie] Deutſche Neichbanl "3" pot Ka 33 
Joſephine Boriani kennen lernte, die dort an der] Deutſche Reichsanleihe 3½ pGt. 10040 10040 
. Frauen wurden intim bes | Wehr. Pfobrf. l II. 86,30 | 86.30 
reundet, und als Miß Hall ſpäter männliche Kleidun ſenger dre 1 95,90 |. 96,19 
anlegte, galt a Borani als en Hall 2 N cr 9 5 5 92756 
Bewunderung für Roſa Bonheur hatte die erſtere] Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98.— 19775 
dazu geführt, männliche Kleidung und Ge-| Türk. 1% Anleihe C. 25,70 [ 25,75 
wohnheiten anzunehmen. Sie konnte jo gut] Rial diente 2 be, BE RE 


Rumän. Rente v. 1894 4 pCt, 


rauchen, trinken, ſchießen und jagen wie die] Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 169,70 | 1704, 


Männer und galt überall als Bonvivant und guter | Gr. Bert. Straßenbahn Attie 8 3 
Kerl. Als Graf Caſſini war ſie in der besten Harpener Sen Ait ; 150770 15180 
Pariſer und Londoner Geſellſchaft bekannt. Sie res ee 1 8 175.— 195,30 
jagte und ſpielte Golf in England, beſuchte die Torn. Sadt-Aulelhe 3 f act S 
Cafes in Paris und zwar in Italien Dilettant. Weizen: Ottober 3 5 15450 152.25 
Als ſie ſich mit Signorina Boriani auf der " Dezember 158,75 | 157,50 
„Citta di Torino“ als „Mr. und Mrs. Hall“ . eee SPAADNDEN 163,50 | 163. 
von Genua nach New. Pork einſchiffte, wurde ſie Roggen: Ottober a 1 
während der Reife fo krank, daß der Aizt gerufen! „ Dezember 134,25 | 134.— 
wecden mußte, der ihr Geheimnis entdeckte. Sie "Mai 139,50 | 0139, — 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 3 285 


räumte ein, daß ſie eine Frau wäre, bat ihn aber 
darum, es vor den Mitreiſenden zu verheimlichen, 
wozu der Arzt ſeine Einwilligung gab. Die 
Krankheit verſchlimmerte ſich aber ſchnell, und als 
das Schiff in den New⸗Norker Haſen einlief, 
tarb En 9 9 it 8 fand die feierlich außer dem notierten Preiſe 2 M. per T j 
onnabend vormittag fand die feierliche]; 1 n n, LDOHUES IRB FINDE 
Grundsteinlegung der Oueiß⸗Thalſperre ie e uſancemäßig vom Käufer an Den Vers 
ſtatt; zugegen waren: Landwirtſchaftsminiſter[ Weizen: inländiſch bunt 750 — 756 Gr. 157 M. 
5 e Oberpräſident Herzog zu Trachen⸗ J. N Ne ann er 
erg, Regierungspräſident v. Heyer, Herzog von| Yorke: inland a N 
Ratibor, e e Breslau, 11 ite g ML 0 e 
Landeshauptmann Frhr. v. Richthofen u. A. Bohnen: inländiſche 138 W. 
Prof. Intze⸗Aachen hielt einen Vortrag über Thal⸗[Hafer: inländiſcher 126 —135 M. 
ſperren; nach Verleſung der Urkunde erfolgte ſo⸗ alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


dann die Einmauerung des Gr ndſteins. Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetiger. Rende⸗ 
50 > ment 88 Tranfitpreis franto Neufahrwaſſer 7,40 bis 


7,42½ Mk. incl. Sad bez. 
Neuene Nachrichten. 
Hamburg, 5. Oktober. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 


Plön, 7. Oktober. Reichskanzler Graf bericht.) Rüben⸗R der I ; V 
von Bülow folgte geſtern einer Einladung der 1 a Be Dan. 97 555 7855 
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen pr. Nov. 7728, pr. Dez. 7.82 ½, pr. Jan. 192), 
zur Frühſtückstafel im Prinzenhauſe. . er 10 12 — N . 

Hamburg, 6. Oktober. Lotſenberichten] Kaffee ruh. Umſatz 1500 Sac. N RAR 
Ride herrſchte in der letzten Nacht auf der . a 

ordſee ein ſehr heftiger Sturm. In der Magdeburg, 5, „Oktober. Zuckerbericht. 

Elbmündung iſt ein mit vier Mann beſetztes e ee Fe 1 
Boot des Lotſenverſetzdampfers „Kapitän Kar⸗ I. mit Sad 28,20. Brodraffinade I ohne 8 
1 0 gekentert. Ein Mann iſt dabei er⸗Gemahlene Raffiaade mit Sad 28,20. Gemah 
runken. f 

Hamburg, 6. Oktober. Infolge ſtarken 
Nebels auf der Unterelbe iſt der von Oſtindien 
aufkommende Dampfer „Rothenfels“ bei Schulan 
auf Grund geraten. Die Abbringungsverſuche 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pCt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Vörſe 
b vom 5. Oktober 1901. | 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


n 


75 5 ö 5 H. 
„Nov. 7,72½ „ 7 MED 
7,82½ Gd., per Januar-März 8,62½ Gb. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 


8 


0 em 
ng: —. Rohzucker I. Produt 
65 &., , 5 


waren bisher vergeblich, das Schiff muß daher 


leichtern. 


Flensburg, 6. Oktober. Der hieſige 
Kapitän Niemann, iſt auf 
von Blyth nach Sonderburg mit 
Kohlen auf Refsnaes (Inſel Seeland) geſtrandet. 
Bergungsdampfer ſind von hier zur Hülfeleiſtung 


Dampfer „Ellida“, 


der Reiſe 


abgegangen. 


Kaſſel, 7. Oktober. 


für 
bach in Bromberg ernannt. 
Konſtantinopel, 7. Okt. 
Pforte eine 
in 
Pforte, 
randos auf 
wird, anzunehmen und die 
345 000 Pfund aufrechthält 
Petersburg, 7. Oktober. 
erteilte 
Beiträgen für die 
dienenden 


Hertulesbad, 


„Virchow⸗Inſtituts“ 


abend ein. Zu Ehren der Gäſte wurde geſtern 
ein Bankett veranſtaltet, bei welchem ein Be⸗ 
grüßungstelegramm des Handelsminiſters Hegedues 
verleſen wurde. 

Eine Truppen⸗ 


dem Bezirke von Barklyeaſt mit dem Kommando 


Zum Präſidenten 
der königlichen Generalkommiſſion für Heſſen⸗ 
Naſſau, Waldeck und Schaumburg⸗Lippe wurde 
der bisherige Präſident der Generalkommiſſion 
Weſtpreußen und Poſen Herr von Baum⸗ 


Der franzöſ. 
Geſchäftsträger Botſchaſtsrat Bapſt überreichte der 
Note der franzöſiſchen Regierung, 
welcher dieſe es ablehnt, den Vorſchlag der 
nach welchem die Schuldforderung Lo⸗ 
185 000 Pfnnd herabgeſetzt 
Forderung von 


a Die Regierung 
die Genehmigung zur Sammlung von 
Errichtung eines der Heil⸗ 
in 


; 7. Oktober. Die Mit⸗ 
glieder des internationalen ftatifti- 
ſchen Kongreſſes trafen hier Sonnabend 


Berlin, 5. Oktober. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 3586 Rinder, 1221 Käl⸗ 
ber, 11818 Schafe, 8789 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder Ochſen: a) 65 
bis 68 M., b) 59 — 63 M., o) 56 — 58 M., d) 52 — 54 
Mark; Bullen: a) 61 bis 64 M, b) 56 bis 60 M., 
e) 52 bis 54 M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — 
Mark, b) 54 bis 55 M., 2. 52 dis 53 M., 3. 48 bis 
52 M., 4. 43 bis 46 M. — Kälber. a) 72 bis 75 
Mark, b) 68 bis 70 M., e) 62 bis 66 M., 4) 40 bis 
50 M. — Schafe. a) 65 bis 68 M., b) 58 bis 63 
Mark, e) 50 bis 56 M., d) 24 bis 32 M., e) — bis 
— M. — Schweine. a) — bis 63 M., b) 64 bis 
65, M., e) 1. 60 bis 62 M. 2. 57 bis 59 M., d) 58 
bis 60 M. 


Die fett Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
Autorlichten und praktiſchen Aerzten angewandten: 


a Schweizer-Pillen. 


Rich. 
Brandt's 
5 find heute noch in allen Kreſſen 
e dastheltebteſte Hausmittel Mon 
N ux, FR Wr achte darauf, daß jede Schachtel 
N N als Etlauerte das weiße Kreuz 
l n rotbem Felde, wie neben- 
Aſtehend, trägt. Wo nicht in 
eden Apotheken erhältich wende 
nan ſich m 10 Pig. Poſtkarte an 
Apotheker Rich. Rrandt’s Nachl., 
Schaffhausen (Schweiz). 


/ Beſtandthelle ſind: Extract von 
Slige 1,5 gr. Moſchusgarde, 
Abſynth, Aloe jet gr., Winter» 
klee, Gentian je 0.5 gr., dazu 
e up Ditterkleerniver 
j n gleichen Thelen und im 

Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


Nochmals verbessert. 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, wie 
ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuerdings 
an die Hand gegeben worden ſind, iſt Doering's 
renommierte Eulen⸗Seife, bekannt unter der Deviſe: 


Neuem zu ihrer Alltagsſeife wählen. Doering’s 
Eulen- Seife iſt für 40 Pf. überall erhältlich. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachweiſung 


der im Monat September 1901 erteilter Jagdſcheine. 


ED 202 Sy 
— ERES, 2 2I8 
= |s2] Name, Stand und Wohnort 8 = = 
= S 2 8 
S (ſämtlich in Thorn). al: e 
= 3 
1 2./9.] Tilt Curt, Ingenieur 1 | 
2 |, Staudy Carl, Verſicherungsbeamter 1 
3 (6. Kirſte Auguſt, Hausbeſitzer 1 
4 In v. Janowski, Zahnarzt 1 
5 7. Pardon, Apothekenbeſitzer 1 
6 2 v. Pagowski, Kaufmann, 1 
95 Robert Wandel, Kaufmann 1 
8 10. Leetz, Arthur, 5 1 
9 113, Lachmann Adolf, Militärbüchſenmacher 1 
10 8. | Döhn Georg, Schloſſermeiſter 1 
11 19. ] Schillmann, Wachtmeiſter 1 
12 23. | Erdmann, Amtsrichter 1 
13 |, Leutke, Willy, Hotelierſohn 1 
14% [Eckert, Leutnant 1 
15 125. ] Kehlert Walter, Kaufmann 1 
16 26. | Wehmeyer, Major u. 1. Art.⸗Offizier v. Pl.] 1 
17 30. J Tode, Waſſerbauinſpektor 1 | 
Thorn, den 2. Oktober 1901, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Der unterm 14. Januar 1901 ch 
hinter dem Arbeiter Wilhelm Betanntma ung. 


Faſchinen verkauf der Käm⸗ 
merei⸗Forſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 
1901/02 werden die Kiefern — Fa⸗ 
ſchinen — zum Verkauf geſtellt, und 
zwar in folgenden Loſen: 3 
Los J. Schutzbezirk Barbaren: 
100 Hundert Faſchinen. 
Los II. Schutzbezirk Ollek: 85 


Schmidt erlaſſene Steckbrief wird 
hiermit erneuert. 3 D 31/00. 
Culmſee, d. 11. Sept 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Fuma J. S. Caro in Thorn 
(Nr, 78 des F.⸗R.) iſt heute 


gelöicht worden. Hundert Faſchinen. 
Thorn, d. 30. September 190 1.] Los III. Schutzbezirk Guttau: 175 


Königliches Amtsgericht. |gumert ee n und 500 Hunde 
Belanntmachung Schutzbezirt steinort: 


Los IV. 
163 Hundert Faſchinen. 
betreffend die gewerbliche Fortbil-] Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
dungsſchule zu Chorn. bietend. 4 N 
Die Gewerbeunternehmer, welche Wir haben hierzu einen Termin 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, Seit auf 18 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre d 5 6 ; 
gejegliche Verpflichtung hin, dieſe Ar- Ire rad 9 2 Rtober, 
deter zum Schulbeſuch in der hiefigen | im, Oberförſtergeſchaftszimmer, zwei 
Fortbildungsſchule anzumelden und Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 
anzuhalten bezw. von demſelben ab-| Die Verkaufsbedingungen werden 
zumelden, wie ſolche in den 88.6 und im Termin bekannt gemacht, können 
(des Ortöftatuts vom 27, Oktober aber auch vorher im Bureau I ein⸗ 
1891 wie folgt feſtgeſetzt if. geſehen, bezw. von demſelben gegen 
5.6. Die Gewerbeunternehmer eine Schreidgebühr von 25 Pfennig 
haben jeden von ihnen noch nicht 18 bezogen werden. 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter Thorn, den 28. September 1901 
päteſtens am 14. Tage, nachdem - l 
ſie ihn angenommen haben, zum Ein⸗ 


Der Magiſtrat. 
tritt in die Fortbildungsſchule bei der 


rg en Kaufmänniſche ' 

ten? am 3. Tage nachdem fie ihn 

1; der Arbeit entlaſſen haben, bei Sortbildungsſchule zuchorn. 

der Ortsbehörde wieder abzumelden. Da der Untericht in der kauf⸗ 

Sie haben die zum Beſuche der Fort- männiſchen Fortbildungsſchule am 

bildungsſchule Verpflichteten fo zeitig | Montag, den 14. Oktober cr. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlaſſung, 


von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie] be 5 

rechtzeitig, und, ſoweit erforderlich, ge- | die Geſchäftsunternehmer, welche ſchul⸗ 

reinigt und umgekleidet im Unterricht pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 

erſcheinen können. beſchäftigen, darauf hinzuweiſen, daß 
ſie geſetzlich verpflichtet ſind, dieſe Ge⸗ 


7. Die Gewerbeunternehmer | ji 1 
haben einen von ihnen bejchäftigten | hilfen oder Lehrlinge zum Schulbe⸗ 
ſuche anzumelden und zu demſelben 


gewerblichen Arbeiter, der durch Krank⸗ \ 5 l 

heit am Beſuche des Unterrichts be⸗ regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken 

hindert geweſen iſt, bei dem nächſten] bezw. fie abzumelden. Die Anmeldung 
hat nach § 6 des Ortsſtatuts ſpäte⸗ 


Beſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 5 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. ſtens am 14. Tage nach der Aufnahme 
in das Geſchäft, die Abmeldung 


Wenn ſie wünſchen, daß ein ge⸗ 8 
werblicher Arbeiter aus dringenden ſpäteſtens am 3. Tage nach der Ent- 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts] laſſung zu erfolgen. 
für einzelne Stunden oder für längere Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der ange⸗ 


Zeit entbunden werde, ſo haben ſie a ter de 

dies bei dem Leiter der Schule jo | gebenen Verpflichtungen ſäumigen Ge- 

zeitig zu beantragen, daß  diejer | Ihäftsunternehmer unnachſichtlich zur 
ö Strafe herranziehen werden. 


nötigenfalls die Entſcheidung des 1 
Schulvorſtandes einholen kann. Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
ebenſo die Nachſuchung von Be⸗ 


Arbeitgeber, welche dieſe An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder] urlaubungen und die nachträgliche 
nicht rechtzeitig machen, oder die von | Entſchuldigung von unerlaubten, je- 
ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen doch plötzlich notwendig gewordenen 
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fa⸗ Verſäumniſſen hat bei dem Leiter der 

kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 


brikarbeiter ohne Erlaubnis irgend 

aus einem Grunde veranlaſſen, den] Herrn Rektor Lottig, im Zimmer Nr. 

Unterricht in der Fortbildungsſchule]? in der I, Gemeindeſchule 6 (Bäcker⸗ 
ſtraße 49) nachmittags von 3 bis 4 


ganz oder teilweiſe zu verſäumen, \ 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geld: | Uhr am Montag, Mittwoch oder 
Donnerstag zu erfolgen. 


ſtrafe bis 20 Mark oder im Unver- 
Thorn, den 2. Oktober 1901. 


mögensfalle mit Haft bis zu 5 Tagen 
Ming Das Kuratorium 


beſtraft. 
Wir machen hierdurch darauf auf⸗ der kaufmänniſchen Fortbil⸗ 
dungsſchule. 


merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
Das Rittergut 


gebenen Richtung ſäumigen Arbeit: 
* 
Rubinkowo 


en unnachſichtlich zur Beftrafung 
im Thorner Kreiſe, 2 km von der 


eranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat vom 
Stadt Thorn gelegen, mit kompl. 
Wohn: und Wirtichaftsgeoäuden, ca. 
800 Morgen Land, darunter etwa 


14. Oktober d. Is. bei Herrn Rektor 
500 Morg. 2ſchnittige Wieſen ſoll am 


Spill im Geſchäftszimmer der Fort⸗ 
14. Oktober er., 


bildungsſchule in der Zeit zwischen 
von vorm. 10½ Uhr ab 


7 und 8 Uhr abends zu erfolgen. 
Thorn, den 2. Oktober 1901. 
an Ort und Stelle im Ganzen oder 
in Parzellen, ganz nach Wunſch der 


Das Kuratorium 
ger Bra Fortbildungs⸗ 

Käufer, unter günſtigſten Kaufbe- 
dingungen aufgeteilt werden. 


chule. 
Sterz, Graudenz, 


9000 Mk. 


werden auf 3 Grundſtücke zu ſicherer 

Hypothek ſo bald wie möglich geſucht. 
Daſelbſt kann ſich ein Lehrling | Angebote unter G. G. erbeten in 

melden. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Veran wortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. 


Laleinkurſe für Damen. 


Neue Anmeldungen nehme ich bis 
9 75 12. Oktober mündlich oder 
chriftlich entgegen. 

Dr. Maydorn. 


Meinen geehrten Kunden zur geil 
Mitteilung, daß ich meine Werkſtätte 
von Mocker nach Thorn, 
Kloſterſtr. 4, verlegt habe. 
Karl Eulenberg, Böttdermftr. 


1 


Steuerfreie vierprozentige prioritätsanleihe von 
U 


Russischen da- a-Aundh- rl 


mit abſoluter Garantie der Russischen Re- 
gierung. 
verſtärkte verloſung oder Geſamtkündigung bis 
I. Januar 1915 ausgeſchloſſen. 
Zeichnungen auf dieſe Anleihe, welche mit 96 pCt. 
aufgelegt wird, nehmen wir auf Grund des veröffent⸗ 
lichten Proſpektes bis zum 9. d. Mts. entgegen. 


Norddeutsche Creditanstalt 
Filiale Thorn. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1901: 801½ Millionen Mark. 
Bankfonds „ 5 1901: 263% 5 5 
Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 % der Jahres⸗Normal⸗ 


b prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sams We 


vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Eine bekannte, ſehr renommierte Figarren⸗Firma beabſichtigt einem 
geeigneten ſoliden Geſchäfte beliebiger Branche in Thorn unter ſehr 
günftigen Bedingungen eine Niederlage zu übertragen. 

Gefl. Offerten unter &. C. 196 an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Berlin W. 8. 


5 
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a 


Leicht löslich Leicht I 


cao 


Wohlschmechend-Bilig im Gebrauch 


— |— — u 
3 3 * > ! 2E. — 
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U — SS 


. Wa 


Reizendes Weihnachtspräsent 
nach jeder Photographie. EaEEz 


Damen: und Kinderporträts, leichtere Aquarell⸗Malerei, Größe: Kaifer- 
format 605470 om inkl. Karton Mk. 25. Künſtleriſche Ausführung Mk. 45. 


Atelier Bonath, Thorn, 
Neuftädiſche Markt, Gerechteſtraße 2. 


2 Lehrlinge Pflege die Zähne! 


ate ge ee bee br en Zu aa, 

urch geſunde, weiße, reinliche ne 

R. Witt, Strobandſtr. 12. volle 1 1 ah An⸗ 

ziehungskraft, und hat ſich die nun 

S ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 

St. Lewandowski Agent lg 2 ea lie 

ö er en ein 17 lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 ma 

Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtraße 17. prämiirt am meinen Eingang ver 

2 ſchafft, da ſie die Zähne glänzen 

1 orötl. Aufwartemäöchen weiß macht, jeden üblen Athem und 

kann ſich ſofort melden. Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
JCoppernieusſtraße 22, II. 

Mehre ordentliche 


Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
Dienſtmädchen 


bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22. 
von außerhalb empfiehlt 


= 
Obstweine 
Wanda Gniatezynski, Thorn, Junkerſtr. 1, 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
— — Beidelbeerwein, Apfelfect, 
Aufwärterin 
geſucht Brückenſtraße 4, II. 


wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
Gut. träft. mittagstiſch erh. Herren 


zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Paulinerftr. 2, part. 
60 80 Sentner 


Dr. J. Schlimann. 
gute Speisekartoffeln Haus- und Grundbesitzer. Ver ein 
ei e geſucht N 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 
in Firma W. Boettcher, Baderſtraße 
zu richten. 

Gerberſtr. 33 35 1. Et. 6 00 M. 


otel drei Kronen. 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt Mellienſtr. 138 2. Et. 8 » . 

* Wilhelmsplatz 64.6.4 = 875 

Ä n na Ä da m 7 Brombergerſtr. 45 pt. 6 = 800 

7 Gerberſtr. 27 2. Et. 4 =» 750 

5 Wilhelmsplatz 6 pt. 4 =» 700 
jetzt Gerechteſtr 30. Gerechteſtr. 5 3. St. 4 600 

2 Auſt. en 5 = n . 75 . 

Baderſtr. 2 Et. Ta, . 

D esinfiziren Brombergerſtr. 43 1. Et. 4. 500 
von Betten. Araberſtr. 4 2. Et. 5 500 » 
—— ͤ —„— Coppernicusſtr. 8 1. Et. 4. 480 
: .. EEE SORTREHNTER, 2 4 pa ° . an . 
2 Gerberſtr. 27 1. Et. 2. 50 
Zahnkitt Gerberitr. a 2. Et. Be 

um Selbſtplombieren hohler Zähne | Mellienſtr. 300 
1 10 a 4 05 ei e 5 3 . en . 
erſtenſtr. . = 25 5 

Eheleuten, Herren u. damen, ſende Schillerstr. 20 1. Et. 3 270 
ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte Gerechteſtr. 5 4. Et. 2. 270 
Preisliſte über Bedarfsartikel, paten⸗ Gerechteſtr. 35 e 
tirte Spezialitäten u. Neuheiten ver⸗ Gerechteſtr. 35 2 „ 250 
ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, Strobandſtr. 4 part. 2 =» 230 
ummiwaren⸗Verſandtgeſchäft. Bäckerſtr 37, 2. Et 1 108 


— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


bei 


71, 


Freitag, 18. Oktober, Artushofsaal 7 2 Uhr: 


Concert Therese Rothauser, 


Königl. preuss. Hofopernsängerin von der Königl. Oper zu Berlin, 
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn 
Günther Freudenberg. 
Das ausgezeichnet schöne Programm ist bereits in Nr. 230 
dieser Zeitung bekannt gegeben. 
Nummer. Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk. bei E. F. Schwartz. 


Die Danziger Künstler- Vereinigung (Davidsohn 
u. Gen.), welche sich im März d. Js. den hiesigen Musikfreunden 
vorgestellt und allseitig gefallen hat, beabsichtigt auch in dieser 
Saison 


2 kammermusik-Abende 


zu veranstalten und zwar Anfangs November d. Js. und An- 

fangs März n. Js, falls genügende Zeichnungen bis Mitte 

Oktober für den Besuch des einen oder für beide Konzerte statt- 
gefunden haben. 

Karten a 3 Mk. 

für beide Abende a 5 Mk. 5 

Liste zur Einzeichnung oder Vorausbestellung liegt aus 

in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Kunſt⸗Ausſtellung 
THORN. 


Vormittags von 1I—1 Uhr, Abends von 8—10 Uhr. 


Schützenhaus. n 1 


J Kanfnänischer Verein. 
Montag, 7. Oftober 


Jeden Dienstag > 
Gastspiel 
Free 


(Familienkarten für 3 Pers. 7 Mk.) 
( 1 3 „ 10 Mk.) 


im > 

Ernesto Feldens 4 urtushof & 
eee 1 Treppe * 
Zwiſchengeſchoß). D 


enneiaiälen- Eisen, 


Näheres ſtehe Plakate. 


Asthma 
Bronchiol- 


Cigaretten” 


ges. gesch. No. 43 751. Praepara 

nach Dr. Abbst, Erhältlich in 

vier Mischungen & 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
in 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn, 


Bronchiol-Gesellschaft m. b. A. 
Berlin N. W. 2. 


) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Chic II 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


AAAAAAAAA 


Der Vorstand. 


BVVYWVVVVR 


Thorner Liedertafel. 
Dienstag, pünktlich 8% Uhr: 


Istzte Probe J. Kirchenkonzert 


Neuer Begräbniss Verein. 


Gentralperſammlung 
am Mittwoch, den 9.Oktobercr., 


abends 8 Uhr, bei Nicolai: 
Tagesordnung: 
1. 77 75 5 1 5 Rechnungsreviſoren 
über ie ahresrechnun ro 
1900, 1901. 0 8 


führung und Begrüßung derſelben, 

Br gemeinſchaftliches Abend⸗ 

eſſen. 

Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 

Thorn, den 7. Oktober 1901, 

Der Vorſtand. 
eee eee 
Artushof 
Sonntag, d. 13., 
Montag, d. 14., 
Dienſtag, d. 15. 
Oktober 

Gaftipiel 
des weltberühm⸗ 
ten AIlluſioniſten 
Merelli, 


überragt thurm⸗ 
hoch alles bisher 


von Bergmann & Co, Radebeul-Dresden. 
Samet Steckenpferd. Dageweſene. 
à St. 50 Pf. Bei ar Bum erſten Male hier: 
J. N. Wendisch nacht, || Caminsind.Taumaturgie 


(Bupnotic. Disc.) „Santas“. 
Der frei ohne Stütze in der Luft 
ſchwebende und ſchlafende Indier. 


Non plus ultra! Der ſenſationelle 
Das moment. e e 
verſchwinden myſterioſe Befrei⸗ 
5 ung aus jed. Feſſel 

einer brennenden sowie aus eiſernen 

Tiich-Lampe aus Hand u. Fußpoli⸗ 

fr. Hand. (Nie geſ.) zeifeſſeln i. w. Sek. 


Merell mit ſeiner Orig.⸗Novit. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, 
Küche, Zubehör, III. Etage, ſofort 
zu vermieten. Näheres bei 
Adolph Gabert, Mellienſtr. 81. 


Breiteſtraße 16 


1 oder 2 große, helle Dorderzimmer 
möbliert auch unmöbliert zu vermieten. 
Zu erfr. bei M. Loewenson, Juwelier. 


Möbliertes Zimmer 
nebſt Kabinett zu vermieten 

Eliſabethſtraße 14. 
2 


’s Leberbrett'l 
aus Wolzogens: Buntes Theater. 


Ferner Asra-Asra-Asra. 

Eine indiſche Witwenverbrennung. 
Asra, die Indierin, wird vor den Augen 
des Publikums verbrannt bis zum 
Skelett und deren rätſelhafte Wieder⸗ 
belebung. 

Preiſe der plätze: 1. Logenſ. 2 M., 
Sperrſ. 1,50. 1. Pl. 1 Mk., 2. Pl. 
75 Pf. Galleriepl. 50 Pf. Billets vorh. 
im e d. Herrn Duszynski. 

Kaſſa 7, Anfang 8 Uhr. 


gut möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
mieten Bacheſtraße 15. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtraße 10/12, zu vermieten: 
2 wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 
he einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner 


Gerſtenſtraße 16, 
5 Zim. u. Zubeh. 


2 zu ver⸗ 
Gude. 


Verloren 


Vierhundert Hark. Abzu⸗ 


Wohnung 
IJ. Etage, renoviert 
mieten. 


Die Wohnung 
in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden in 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Wohnung 


zu vermieten Brückenſtraße 24. 
b. H., Thorr. 


Sekretariat. 
Hierzu eine Beilage. 


geben gegen Belohnung im Polizei: 


— 


2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein ⸗ 


— sth ai 


\ 
| 
| 
N 
| 


Verloren und wiedergefunden. 


Roman von Carl v. Werdenberg. 
Machbruck verboten.) 


Das Wort mußte den Alten wohl rühren, 
denn er ſchloß Theodor thränenden Auges in 
die Arme und legte Olgas Hand in die 
ſeinige. 

Damit ſetzte er ſich wieder und ſagte: 

„Eine unvermutete Verlobung! Und nun, 
lieber Eidam, ſagen Sie mir, was Sie ſonſt 
noch haben!“ 

Theodor hatte neuen Mut. ; a 

„Papa“, ſagte er darauf, „Sie haben ein⸗ 
mal bei Amtmann von Werner eine 


Beilage zu No. 236 


der Thorner Oſtdentſchen 


Dienſtag, den 


8. Oktober 1901. 


„Wozu redeſt Du von ihm? Er iſt mein 
Sohn nicht mehr! Rede mir nie wieder von 


6 dem Verräter!“ 


Frank ſeufzte nur. 

Als Frank mit feiner Braut und Onkel Kurt 
wieder abgereiſt, ward es auf Wartegg recht 
einſam. 

Da kam die Kommiſſion. 

Der alte Herr empfing die Franzoſen ſehr 
nobel, ſehr würdig; als man ſeine klaren 
Ausſagen zu Papier gebracht, entfernte man 
ſich wieder, ohne dem alten Haudegen etwas, 
zu Leide zu thun. 

Triumphierend blickte ihnen Hans von War⸗ 
tegg nach und ſagte: | 

„Geduld; noch kurze Zeit, und ihr habt 


Liſte des alle eure Rolle im Lande deutſcher Zeuge aus⸗ 


Tugendbundes unterzeichnet und die Verbindung geſpielt!“ 


mit Geld ſubventioniert?“ 
Die Frauen ſchrieen hell auf, 
von einer Verbindung ſprach. 
„Eine geheime Verbindung?“ fragte Frau 
von Wartegg. 
„Natürlich eine ſolche, 
gerichtet iſt?“ fragte Olga. 
„Ach, ſeid ſtille“, 
gen Sie mir, 
erfuhren!“ 


es iſt ein ſeltſamer Zufall, Papa!“ gefeiert, 
ie 5 . 5 Ar Er: Gatten aufbrachen, ftand der alte General am 
zur Krone ſah ich Kutſchenſchlag und ſagte: 
der mich aufmerk⸗ 
Schweres 
find Sie nicht vom Gut Freude zu erleben vorbehalten fein! Reiſet mit 


erläuterte dieſer. 
ſurt zu thun. Im Gaſthof 
einen franzöſiſchen Offizier, 
ſam betrachtete und dann fragte: 
„Verzeihen Sie, 
Helldorf?“ 


„Allerdings, ich bin der Baron v. Hillern!“ 
„Sie verkehren im Hauſe des Generals von 


Wartegg?“ 

„Allerdings, woher wiſſen Sie das?“ 

„Ein General⸗Auditör weiß manches,“ 
er zurück. „Ich war ein Freund Guidos 
Wartegg!“ 

„Ha!“ rief der General erregt aus. 


re 


Kommiſſion 


ſuchung halten wird“ 


Er ſchöpfte tief Atem und berichtete weiter: 


„Geſtern Abend kehrte ich zurück und heute 
bin ich hierher geeilt um Ihnen die unliebſame 


Mitteilung zu machen!“ 

„Ich danke Ihnen“, chte 
Theodor die Hand, „aber es ift nichts!“ 

„Nichts?“ fiel hier Kurt ein. „Nun fällt 
mir ein, was ich noch vergeſſen, 
Stein ift auf Antrag Napoleons entlaſſen, 
er ihn für die Seele des Tugendbundes hält; 
derſelbe ſcheint dem Kaiſer äußerſt g ihrlich! 

„Stein gefallen?“ rief der General. 

„O weh!“ : 

„Und Sie find nicht ängſtlich, Papa?“ rief 
Theodor aus. 5 

„Nicht im mindeſten; es handelt ſich um 
einen harmloſen Bund betreffend deutſches 
Weſen!“ > 

„Eben das wird man aufbaufchen, um mans 
chen Patrioten einen Strick daraus zu drehen!“ 
meinte Onkel Kurt. i 

„Und ich fürchte nichts!“ entgegnete Haus 
von Wartegg feſt. ; 

Damit war die Sache erledigt. ’ 

Tags darauf traf ein Brief von Frank ein, 
der eine freudige Mitteilung enthielt. * 

Frank hatte ſich mit der Tochters ſeines 
Vorgängers im Amte, des Paſtors Runge, 
Fräulein Adelaide, verlobt. Hierauf war der 
Paſtor, da er reich mit Gütern geſegnet war, 
vom Amte zurückgetreten, ſodaß Frank in den 
Vollgenuß der Einkünfte der Stelle gelangte. 
Nachdem dieſes alles feſt geworden, 5 
den lieben Eltern mit, daß er tags darauf mit 
Adelaide die Reiſe zu ihnen antreten werde. 


„Ach, da kommen ſie ja ſchon morgen!“ viel 
ſogleich an Theodor ſchrei⸗ 


Olga „Ich will 
ben, daß er auch kommt!“ 


„Dann können wir zugleich eine Doppel⸗Ver⸗ 
einſtmals dee Peder 

rank brachte richtig feine Braut andern Dörnberg ſchen Projette, 
0 0 65 liebes, lie⸗ wildes Tier 
alte Herr war ſehr aufnehmen ? ? 
ch „Sie ragen noch 


lobung begehen“ lachte Onkel Kurt. 


Tages den Eltern zu. Es war ein 
bes Mädchen, und der 


charniert. Die Doppel⸗Verlobung war au 


in ftrengftens abgeſchloſſenem Familienkreiſe 
Als aber in der Weinlaune heute ' Ru 
keiner wied Sie antalten, Herr! 


feftlich begangen. 


Frank von Guido anfing und erzählte, daß er 


i en, ſagte der alte Herr 
nach Spanien abgegang ſag H rück. „Sobald 


plötzlich: 


lieber Theodor, wo Sie dieſes 9 0 
das Haus Wartegg 


mitzuteilen: zur Ruhe. 
da 


Nachricht, 


teilte Frank 


Olgas Hochzeit wurde auf die Oſterwoche 


als Theodor des nächſten Jahres feſtgeſetzt. 


7. Kapitel. 
In die zwei nächſten Jahre fallen für das 


die gegen Frankreich Haus Wartegg nur zwei bedeutende Ereigniſſe: 
Die Hochzeit Olgas und bald darauf die Ver⸗ 


wies fie Wartegg ab, „ſa⸗ mählung Franks. 


Olgas Hochzeit wurde mit allen Pomp, den 
ſorderte, im Herrenhauſe 
und als in dunkler Nacht die jungen 


„Gott ſegne Euch, meine Kinder! Ich habe 
gelitten; möge mir an Euch nur 


Gott!“ 

Schon ein paar Monate darauf veranſtaltete 
auch Frank ein zweiter Schleiermacher, feine 
Hochzeit im Pfarrhauſe zu Schalke Trotz des 
Zipperleins ſcheute der General die weile Reiſe 
im Kutſchkaſten nicht; fand er doch an Kalt: 
Zu 


Sans ſpricht nur aus, was alle Patrioten 
denken!“ 
Höchſt befriedigt und den Sohn glllcklich 


wiſſend, kehrte Hans von Wartegg in Beglei⸗ 


n tung des Bruders heim. Kurt weilte noch ei⸗ 
reichte der General nige Tage auf Wartegg, kehrte dann aber nach 


Berlin zurück. 

Jetzt kam das Ehepaar auf Wartegg erſt mal 
Während des Winters von 1811 
die Generalin von Luiſe ſelbſt die 
daß ihr eine Tochter geſchenkt ſei, 
die fie Sophie Luiſon hatten taufen laſſen. 
Das Herz der Mutter verlangte nach der Toch⸗ 
ter und den Großkindern, aber auch ber lim⸗ 
ſtand, daß ſie den Brief geſchickt ihrem Gatten 
in die Hände ſpielte hatte keinerlei Erfolg 

Da ſollte ihr durch Gottes Fügung aus Ta⸗ 
gen des Leides ſehr hohe Freude erblühen! 

Es war im Winter 1811, als eines Tages 
Amtmann von Werner in Begleitung eines 
Fremden in den Gutshof ritt. 

Ilſemann nahm ſich der Fremden an, denn 
der General hatte einmal wieder das Podagra 
ehr ſtark. 

Br Werner eintrat, rief der General froh: 

„Gottlob daß einmal Geſellſchaft ins Neſt 
kommt. Sind Sie wieder frei, Werner?“ 

„Wie Sie ſehen, Freund; die Franzoſen 
hielten mich in Erfurt nur drei Tage feſt! 
Man inquirierte mich 


gelangte an 


General-Auditeur de Roquette wollte mir wohl; i 


ich kam mit der Angſt davon; doch der Tu⸗ 
gendbund, des Korſen Schreckgeſpenſt, iſt ver⸗ 


boten!“ 
er wird auch ohne Paragraphen fort- 


0 9 7 den Herzen aller Patrioten * 
eſtehen in de . ich Si 
ſteh da nehme ich Sie 


„Das wird er! Und 


gleich in dieſer Beziehung in Anſpruch!“ 


Er zog ſeinen Begleiter herbei und ſagte: 
„Dieser junge Mann, Hugo von Weſſenberg, 
heſſiſcher Offizier, Teilnehmer am 


Kuſtrins 


hin und her, aber der welchen er 


iſt ſeit 1809 wie ein f 0 
Rußland und Napoleon keine Annäherung mehr 


laubt, reiſe ich entweder nach England oder 


Rußland; denn in nicht allzuferner Zeit wird Die Aerzte thaten ihr 


dieſes gegen Napoleon Front machen!“ 

„Sie urteilen ſcharfſinnig!“ 

„Die Not hat mein Denkvermögen geſchärſt!“ 

„Seien Sie hier wie zu Hauſe! — Kolbe!“ 

Kolbe war ſchon da. 

„Wein! — Und zeigen Sie Herrn Inſpektor 
Schröder er deutete auf Weſſenberg — 
ſeine Zimmer im linken Flügel nach dem Park 
hinaus, die roten Appartements, an!“ N 

„Zu Befehl, Excellenz!“ 

Die drei ſaßen noch lange beiſammen, dann 
ſchied Werner von ihnen. 

Acht Tage darauf trafen Gensdarmen auf 
Wartegg ein. Sie durchſuchten alles, fanden 
aber nichts; den „Inſpektor Schröder“ hatten 
ſie ſehr ſchief angeſehen. Dennoch ritten ſie 
fort. Aber nach zwei Tagen kehrten ſie wieder. 
Der General flüſterte Kolbe zu, Weſſenberg zu 
warnen, und dieſer entkam auch glücklich, der 
General aber ward trotz der Klagen ſeiner 
Gattin verhaltet und nach den faſematten 
gebracht. 

Arme Generalin! 
tegg! 

Ach, auch im lieben deutſchen Vater lande 
gab es damals profeffionelle Angeber, Spione 
und Verräter genug! Einem ſolchen dankte 
Wartegg ſeine jetzige Lage! 

Zwei Tage 
trat plötzlich in ſeine Zelle ein — Militär. 


Armer Hans von Wars 


dem General ſtand — ſein Eidam, Kolonel⸗ 
Lieutenant de Boure. 


„Vater!“ ſagte er auf Deutſch. 


Zeitung. 


Bald nachher brachte man den Verunglückten, 
Mögliches, glaubten 
aber, daß ein ſo komplizierter Bruch ſchwerlich 
vollkommen zu heilen ſei. Dennoch gelang 
dieſe Heilung im Laufe der Zeit einigermaßen; 
für den weiteren Militärdienſt aber war Boure 
nicht mehr tauglich. Er mußte um ſeinen Ab⸗ 
ſchied einkommen und erhielt ihn mit dem Range 
eines Kolonel, zog mit den Schwiegereltern zu— 
erſt nach Wartegg und dann nach Schönborn, 
welches er von Rietz, dem Beſitzer, kauſte. 
Seine Abſicht war, nicht nach Frankreich zurück⸗ 
kehren zu wollen. 

Kurz vor dem Abzuge aus Küſtrin erhielt 
Boure noch einen Brief von Guido aus Spa⸗ 
nien. Er war zum Kapitän avanciert und bes 
fand ſich mit anderen tüchtigen Offizieren auf 
dem Wege nach Rußland, gegen welches Na: 
poleon jetzt ſchon Heereskräſte heranzog. 

In allen Teilen gab General Wartegg dem 
Schwiegerſohne nach; dieſen Brief zu leſen 
aber weigerte er ſich ganz entſchieden; für 
Guido, fagte er, ſei er unempfindlich, als wäre 
er geſtorben. Wer gegen ſein Vaterland kämpfe, 
fügte er hinzu, verdiene une — Verachtung. 

Da mußte Boure denn wohl ſchweigen, der 
Alte hatte ja Recht! 

Und wieder kam eine Freudenbotſchaft; 
Frank war zum Dompre iger in Erfurt be 
rufen; er hatte dieſes, obwohl die Stadt 


ſaß er im finſteren Loche, da] franzöſiſch geblieben, dem deutſchen Sinne eines 


[Magiſtrats⸗Mitgliedes zu danken, welches einige 
Der Schließer mußte ſich entfernen und vor] von Frank erſchienene Predigten geleſen hatte. 


Frank gedachte bald von Schalke nach dem 
neuen Wirkungskreiſe überzuſiedeln. 
Eines Tages erſchien der neue Domprediger 


Er hielt dem Greiſe beide Hände entgegen, ſtrahlenden Angeſichts auf Wartegg. Wie hoch⸗ 


Dieſes Wort, 
alten Herrn gewaltig, 
ſich ab. 

„Vater“, ſagte Boure nochmals warm 


dieſe Geberde ergriffen 
aber — er wandile 


„ich 


den erfreut war der Vater. 5 


Mit der Mutter hatte er eine geheime Un⸗ 
terredung. 
„Alſo, Du glaubſt nicht, Mama, daß der 


biete Ihnen beide Hände zur Verſöhnung; Vater ihm verzeiht? 


draußen ſteht Luiſon mit den Kindern! Wir 
8 Ich 
denke 
Whaſſe dieſe Menſchenſchlächterei und die 
Rolle eines Alexander, die Napoleon zu ſpie⸗ 
len anfängt!“ 


wollen Sie fortführen in unſer Haus! Ergrei- Fahne verläßt!“ 
ſen 275 dieſe Gelegenheit zu verzeihen! 
chon lange nicht mehr wie früher und denn gehen?“ 


„Nein, wenn er nicht ſofort die franzöſiſche 
„Das thut Guido nicht! 
„Das iſt wohl wahr!“ 


„Nun. Mutter, fo will er Dich 
Wiſſe alſo und erſchrick nicht, dieſen Abend 


Da rührte Gott des Alten Herz, er umarmte reitet er ein, um ſich Deinen Segen zu holen!“ 


den Schwiegerſohn unter Thränen. Lange 
hielten ſie ſich umſchlungen, dann ſtürzte Luiſe 
herein: 

„Vater, Vater!“ 

Eine Dienerin brachte die Kinder. Wartegg 
küßte und herzte ſie wieder und wieder, denn 
Jean ſprach Deutſch und rief: „Großvater, 
Großvater!“ Die kleine Luiſon aber blickte ihn 


mit ihren himmelblauen Augen ſo klug an, 
daß er das Kind nicht hätte mehr miſſen 
mögen. 


„Nun laſſen wir Mama holen und Sie. 
Papa, wohnen bei uns! Ich nehme das auf 
mich, denn ich bin hier im Vertretungsfall der 
Höchſtkommandierende!“ 

Sie 

„Allerdings! Und nun kommt, 
dieſen Kerker verlaſſen!“ 

Einige Tage ſpäter gelangte auch die Gene 
ralin nach Küſtrin, und nun erlebte dieſer Teil 
der Familie Wartegg ſchöne Tage. Auch On⸗ 
kel Kurt kam aus Berlin herbei und ſo war 
man heiter und guter Dinge. Hans von War⸗ 
tegg genoß jetzt die erſten Großvaterfreuden; 
er konnte ſich an Jean und Luiſon nicht fa’t 
ſehen. Darüber verging die Zeit. Hans von 
Wartegg ſah immer mehr ein, wie vernünftig 
Boure dachte und wie edel ec handelte; er war 
bei weitem nicht der enragierte Franzoſe, für 
ihn gehalten. Boure entſtammte 
dem Elſaß, woſeſbſt er zwei Güter und eine 
Fabrik beſaß, die ihm als Erbteile von Vater 
und Oheim zugeſallen. 5 

So gern Boure nun die Schwiegereltern bei 
ſich hatle, ſo ſteckte er ſich doch hinter den Au— 
diteur, der die Prozeßakten gegen Hans von 
Wartegg durchſah und da keine gravierende 
Beweiſe gegen den alten Patrioten vorlagen, 
demſelben Nachricht gab daß er frei ſei. 

Der General atmete auf. 


laßt uns 


Der General ahnte nicht, wie nahe ihm ſein 


Erſtgeborener an jenem Abend war!“ 


Ilſemann, Birkner, Kolbe, alle ſchwiegen ſie 


um der Mutter willen, die den Sohn mit ihrem 
Segen entließ. Am frühen Morgen eilte Frank 
mit ihm nach Schönborn und Helldorf, damit 
Guido die Schweſtern begrüße. Vielleicht war 
es ein Abſchied für immer, denn Guido mar- 
ſchierte mit einer Heeresabteilung gegen Ruß⸗ 
land. Jetzt war auch der Krieg erklärt und 
Regiment über Regiment zogen gegen die 
Grenze. 

Weinend ſagten die Sch veſtern- dem ftatt: 
ichen Bruder, deſſen Bruſt mehrere Orden 
jierten, Adieu. ö $ 

Wir müſſen Guido von Wartegg jetzt auf 
die Schlachtfelder von Smolensk und Brodino 
begleiten wo er ruhmvoll, wenn auch ſchon 
den Zwieſpalt im Herzen, kämpfte. Von Na. 
poleon wiederholt ausgezeichnet, kam er jetzt 
zu der Viktorſchen Heeresabteilung, welche, 
nachdem Moskau in Flammen aufgegangen, 
die Arrieregarde bildete. 

War in Guido ſchon eine Wandlung vor 
ſich gegangen, ſeitdem er in Spanien gekämpft 
und geſehen hatte, daß es für Napoleon kein 
Recht gab, als ſeinen eigenen Vorteil, ſo lernte 
er hier den Mut, die Selbſtloſigkeit und Bin: 
gabe eines dazu noch halb barbariſchen Volkes 
ſchätzen, das ſelbſt das ſchöne, heilige Moskau 
opferte, um es nur dem Feinde nicht zu gön⸗ 
nen. 
erſt in das vollſte Licht, als ſein Schlitten die 
Flüchtlinge auf der Bereſinabrücke Überſuhr, 
damit er ſein teures Daſein in Sicherheit 
bringe. Voll Ekels wandte ſich Guido ab! 
Für den Mann hatte er gekämpft, Vaterland 
und Familie verlaſſen! O, läge er da drinnen 
in der kalten Bereſina, die fo vielen ein Grab 


Das Jahr 1812 brachte endlich die Gewiß⸗ geworden! 


heit, daß es zwiſchen Kaiſer Alexander von 


ö 1 Wollen Sie ihn hier 8 
85 i gäbe, ja, daß es zum Kriege kommen werde. 


ſagte Wartegg. Da kam eines Morgens der Negimentsadſu⸗ 
berg die Hand und ſagte: tant Maſonne vor die Privatwohnung des Ko⸗ 


Schröder; lonel⸗Lieutenants Boure geſprengt und brachte 
die Nachricht, 


wi 


Er reichte Weſſenbe Hand 
„Von heute find Sie der Juſpekter 

ax 3 
ich danke Ihnen gab Weſſenberg zu- 


OR . 5 2 
5 es bie Konunemalſperte er⸗ 


brochen. 


daß Luiſens Gatte das rechte 
Bein beim Sturze mit einem wilden ‘Pferde ge- 
| 


Aber um diefes armſelige Paſein mußte noch 
gekämpft werden! 


(Fortſetzung folgt.) 


Wohin ſollte er 


ſprechen 1 x 8 


Aber der Egoismus des Napoleons trat 


e 


. 
1 
e 
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1 


den 7. Oktober cr., 
abends 8 Uhr 


eröffne ich in meiner Behauſung den 


grossen Winter- 


Schönschreibe-Kursus 


Bekanntmachung. 


Behufs Vornahme der Wahl von 
7 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe III und von 
9 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe IV, 
ſowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern 


für die Wahlperiode 1962/1903/1904 habe ich einen Termin auf 


Montag den 14. Oktober d. Is. 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anberaumt und zwar 
für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IN. 
um 10 Zihr vormittags 
und für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IV. 
um 11 hr vormittags. 
Wahlberechtigt ſind ſämtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. 
Nach §8 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 find wähl⸗ 
bar nur ſolche männlichen Mitglieder der betreſſenden Klaſſe, welche das 
fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Befitie der 


bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 5 
von mehreren Inhabern eines Geſchäfts iſt nur Einer wählbar und 


Lehrling Montag 


kann ſich melden 


Conditorei Nowak. 


Ein gewandtes, ſauberes Stuben: 

mädchen oder eine tüchtige Auf⸗ 

wärterin ſogleich geſucht 
Brückenſtraße 10, 2 Tr. 


Eine Dame 
als Mitbewohnerin geſucht 
Brückenſtraße Ur. 22, III rechts. 


Ein Paar ſchwarz⸗ 
braune 


7 Stuten 


5 und 6 Jahre alt, 3½ und 4“ groß, 
ſtark und breit gebaut, zugfeſt und 
ruhig, dabei flott im Wagen ſind 
wegen Abſchaffung des Fuhrwerks für 
den ſehr billigen Preis von 1300 
Mark zu verkaufen. Näheres Thorn, 
Brombergerſtraße 76. 


für Damen und Herren. 5 
belehrt wira eli tsche, lateınısche 


und Rundschrift. 


Ueberraſchender Erfolg wie bekannt bei jedem Teilnehmer 
garantiert. 


Honorar für alle 3 Schriften 15 k. 


2 


zur Ausübung der Wahlbeſugnis zugelaſſen. ; Pr 1 5 5 
Altien- und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugnis durch einen 2 Ter F D) t h 0 t 10 
von dem geſchäftsſührenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus N reichlicher Auswah Ur nur 4 eu SC un 2A ein „ 


Wähltar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur Eines. 

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugnis durch Bevoll: 
mächtigte ausüben laſſen, wählbar find letztere nicht. 

Judem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen 
Wahlbeteiligung einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, daß, im 
Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Steuerausſchuß 
ſeltens einer Steuer geſellſchaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig be: 
wirkt wird, oder die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung ver⸗ 
weigern, die dem steuerausſchuſſe zuſtehenden Beſugniſſe für das be: 
treffende Steuerjahr auf mich übergehen. 

Thorn, den 28. September 1901. 


Der Vorſitzende 


des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſen III 
und IV für den Stadtkreis Thorn. 


Bekanntmachung. Feinſte 


Deliſateß-Herin 
Die Herren Handwerksmeiſter und FT eißaten De ge 
die von denſelben beſchäftigten Perſonen, Bratherirge 


ausnahmslos voraus zahlbar. 
[ Mehrere 100 Schriftproben liegen in 
meinem Geschäftslokal zur Einsicht aus. 


Anmeldungen erbitte rechtzeitig zu machen. 
Gun Feierabend 


Breite: u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1. Etage. 
Aufgang Schillerſtraße. 


hesthestände 


des 8. Grollmann ſchen 
Monkurswarenlagers beſtehend aus: 


ſchweren, goldenen 
herren: und Damen⸗ 
Uhren, 


goldene Ringe, Armbänder 
Brochen, Ohringe, ſilberne 
Lenchter, ſilberne Eß- u. Thee⸗ 


En ! Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
löffel, div. Silber ⸗Beſtecke] gemäß erſuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗ver⸗ 
und Alfenidewaren mittlung ⸗Bureau mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. 

werden zu noch mehr herabgeſetzten] Stundenzeit des Engagements: vormittags von 10 bis 11 Uhr, nachmittags 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus-] von 4 bis 5 Uhr. Saͤmtliches gewünfchtes Perſonal iſt in dieſer Zeit zu 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häfel: 
arbeiten uſw. vorrätig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 


\ 


von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 


geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


Blutrote Jigerfinken, 
prächt. kl. Säng. P. 2.50, 5 P. 10 M. 
Harz. NRanarienvögel, edle flotte Hohl- 
u. Klingelroller Stck. 5, 6, 8, 10, 12, 
15 Mk. 1 Zuchtpaar 
P. 3 Mk. Kardinäle mit roter Haube, 
abgehörte Sänger Stck. 5,50 M. Verf. 
geg. Nachn. Garantie leb. Ankunft. 
L. Förster, Vogel⸗Export, Chemnitz i. S. 


Schleuſenau (Bromberg). Weg⸗ 
zugshalber beabſ. auch mein zweites 


Grundſtück mit 3 Läden für 33 000 


Mk. zu verkaufen. Mietserlr 2228 Mk. 
Hyp. 4%. Anz. 6⸗ bis 7000 Mk. Näh 


Bromberg, Friedenſtraße 29, 1 Tr. r. 
re en se 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 


Hr. Birkenthal innegehabte 


ſowie intereſſierte Eltern undVormünder Mollntopse verkauft engagieren. Freise der Vermittelungen: Für Landwirtin 
werden hierdurch darauf hingewieſen, S ER Eliſabethſtra ze 8 6 Ml., Stützen 5 Ml., Kinderſräulein 6 ME, Jungſern 5 ME, Stuben⸗ 
daß in einer Extrabeilage zu Nr. 37 in fl. Sardinen 11 2 x mädchen 3 ME, Köchin 3 ME, Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 
des Amtsblatts der Königlichen Re— Sardellen In wenig Tagen fagen 1 3 cin 5 Alles 3 L nn und 81 3 Mk. 
gierung in Markenwerder die ſeitens en aße g 9 t 2 a 
des empfiehlt 2 g anısiaus Lewandowski, Agen 
7 


des Herin Handelsminiſters und des 


Herrn Oberpräſidenten genehmigten 
„Vorſchriften zur Regelung des 


Lehrlingsweſens in den Handwerks: 
betrieben der Provinz Weſtpreußen“ 
nebſt dem Muſter eines Lehrvertrages 
veröffentlicht ſind, und daß die Un— 
kenntnis dieſer Beſtimmungen für die 
Beteiligten erhebliche Nachteile zur 
Folge haben kann. 
Thorn, den 23. September 1901, 


Der Magiſtrat. 
Höhere Pirat Mädchenschule. 


Der Unterricht beginnt Dienstag, 
den 15. Oktober um 9 Uhr Auf— 
nahme nener Schülerinnen Montag 
den 14. und Dienstag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10. 


M. Wentscher, Scäutvorit:perin. 


l eee 
* : . 
Pianoforte 


Fabrik L. Herremenn & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz 
suitiger Eisnkonstruktion, höch- 
eter Tonfüllo und fester Stimmung 


Versand frei, mehrwöchentliche 
P’robe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


Anzahlung. 
Proisverzeich ss franco 


8 


SUR 


nn — 


Das Idcal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus: 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 

Radebeuler Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adel Leetz, 
3. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Co. 
wenn Sieschnell 


Verlangen Sie, nd bat 


Stellung suchen, per Postkarte 
die „Allgemeine Vakanzenliste für 
das deusche Reich“, Nürnberg 73 
Chefs inserieren kostenlos! 


5 


r TE 
a I l 


Stumpf | 
Wolle 


empfiehlt 


A. Peter silge, 
Schloßſtr. 9. (Schützenhaus.) 
OOOOIIOOO OI 
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f Ziehung 12., 14.,15., 16. October 


Allerh. genehmigt 183150 Loose. 


Königsberg 


Stellenvermittler, 


J. Stoller, Schillersirasse, 
N Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Prachiv, Wintertafelobstl 


Peinlich gepflückte fehlerfreie 


weiße Stettiner ötr. 18 mk. 1 
Goldreineiten ? 18 Geld 3 
Celleräpfel . „ IT „, 1 Looseäg 30 Pr. tra. 


rote Stettiner . 8 
diverſe andere Sorten 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Pflaumen 


geſund, vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 
kochen a Bir, 7 Mk., ausgeſuchte extra 
groß zum Einmachen 10 Pf p. Pfd 
Für Wiederverkäufer billigſt. 

Ad. Kuss Schillerſtraße 28. 


6240 Qoldgewinne, ohne Abzug Mk. 


4 Hauptgewinne: Mark 
59.000 
20,000 


1450005000 
130003000 


Ser 


Beſtandteile: Man digeriere 100 Liter 30% Spiritus 


mit 3,6 Ko. Rhabarber, 1,5 Ko. Zitwerwurzel, 2,8 Ko. 
Enzian, 250 gr Ammoniakgummi, 250 gr Lärchenſchwamm, 
G 7 1,250 Ko. 


Hochfeinen 5 vr Fer 
8 KOHI 2000-4000 e 36 Ko Thee 
auerKonl|],1000-4000 05 ihre, Sun. 
0 105005000 | f ig tung, prefe REREEN 
D illgurken & 40 3 3002 000 le aus u. filtriere, Lulu 


Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

Preis pro Flaſche Mk. 0.50, 1.00, 1.50 u. 3.00. 


empfiehlt 4 
J. Staller, Schillaistrass, | 60 2200 2000 
——— 10100-12600 
reinst,Süssrahmtafalkutter| 3 200 5010000 
Cagnes felge , 800 58 19 909 

50001334 000 


i e DER 
J. Kirmes, Erifabethftr. Loos. Versand durch General -Debit 


Filiale Brückenſtr. 20. a 
— sono ul. Müller & Co, 
16000 Mark Berlin, Breitestr. 5. 


hinter Bankgeld zu 5 % ſofort zu 


Zu haben in faſt allen Apotheken. 1 


Die altrenommirte Berliner 
„ Nähmaschinen- Grossfirma 


D, MLinien-Strasse 126.8 


: M. Chlebowski, Breileſtraße. a 


L. Jäcobsoht, Brig M24 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 
fee vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Tine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt con 
ſofort zu vermieten. N 


7 


in dem neu erbauten Gebäude Bader- 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 


1 Komtoirftube. > 
Bu erfragen Baderſtraße 7. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 
vermieten. J. Kurowski, 


Gerechteſtraße 2. 
4 Zim., Kab., Küche. 
1 Wohnung, Badekab., all, Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


r 


0 Befuät, 2 5 Telegr.-Adr.: Qllioksmüller. { ne verf, bie 215 deuuche been chene N W ar Heller Keller z. verm. Strobandſtr. 17. 
Offerten unter L. © an die Lose in Thorn bei Dakar Drawert NT. 2 5 chin rone“ Sh. Singer, für n — 
och SEES Fan 5 1 9 . 5 Schneid 0 . 18 RS 
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. Walter Lambeck u. C.,Dombruwskl, 8 fate art 8 Fuß ect bee er 515 > Ein fein möbl. Zimmer 
— — TEE aſten f. M. 50. Vierwöch. Prodez., bjähr. 8 4 2 

a 5 % auf — Garant. Kat. u. 1 N v. a. Miet 85 Waſch. u. Rom zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 
5 000 Mark erftitell. Hy- Ein Laden maſch foftenl. ſre. Mafchinen, Die . d. probez nicht ur arbeit, 5 

g Hy. g N nehme a, meine Ko 1 8 Militaria: Fahrräd. v. Duo or Mbbllerte. zimmer zu vermieten 
zolh, zu vergeben. Off. erb. u. E. uebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom Aingſchiff⸗Rundſchiff, Schnellnäher, mit grober Spule, were Gerechteſtraße 17, III Iinks. 
L. i. d. Geſchäftsſt. d. Zig. J. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ chubmach n eri gſt. Preil. Se ne l f 


ahr. Lieferant v. Beamten 
ber 100000 zählen, und zwar: 
ſchuſt Vereine, Eifenbahn = Beamten, 
beamten, Eiſenbahn⸗Werkmeiſter, Eifenbahn « 
wärter, Lehrer- und Kriegerverel 
Beamten des Stations- u. 


en, deren 


= wird gut und ſauber 
Wische gearbeitet. Wo? ſagt 
die Geſchäfsſtelle dieſer Zeitung 


er 0 0 u. 


miethen. W. Busse. 


Brin. Vorſtadt, Waldſtr. 47 ſind 
Wohnungen von Stube u. Kab. 


Militär⸗An 
ne 
Abfertigungsdienſtes. 


Alte von gleich od. ſpät. bill. zu vermieten. 
Thüren, 5 Haufe Breiteſtraße 37 Adelf Kapischke, Osterode Ostpr. 


Techniſches 
Geſchäft für 
Reste Referenzen. | 


Icherings Malzerkrakt 


Lenſter, 
Oefen 

aus dem Abbruch der Morsch'- u. 
Sztuczko’ichen Häuſer, Copper⸗ 
nieusſtraße verkauft billigſt auf dem 
Lagerplag Brombergerſtraße 86 und 
auf der Abbruchſtelle. 

H. Scheidler, 

Baugeſchäft. 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Ballon, Badeſtube ꝛc. vom 
J. Oktober d. 38. zu vermieten. 

C B. Dietrich & Sohn. 


RENTEN — ET 
billig zu vermieten 

Wohnung Schuhmacherſtr. 13, J. 

Zu erfragen daſelbſt und im Laden. 


Wohnung, 


if ein ausgezeichnetes Hausmittel Kräftigung für Kranke und Ne 
e ee e 6 — = tmungsorgaue, "di Ratareh, Ken 


15 „ U. 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen ee e we 2 


* 


Großer Laden [ armut een ic, verordnet werden. M. 1 u. 2 
7 R ! i 4 Zimmer, Küche und Zubehör per] Malz⸗Extrakt mit Kalk en . Gene ee En 
bisher von Herrn Preiss zum Uhren⸗ 7515 zu 8 Eliſabelhiraße 14. 3 Ex 7251 A, neunte g Rranftein, ek 


geſchäſt benutzt, ift vom 1. April 1902 
zu vermieten. 

A, Katze, Brelteſtraße 30. 
zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


— — — Schering’s Grüne Apotheke, aufer Strahe 10. 

In der Stadt Thorn wird ein kleines 3 in a, ſamtlichen N iM are! 5 
Grundſtück nebſt Stallung von 

ſoſort zu pachten geſucht. Angebote 


unt. 8. M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


= ifenbebn 192555 


erband der mittleren 


Erdbohrungen, Brunnenbauk., Wasserleitung, 


ondalegzenten und dewädet 


ößeren Drogenhandlungen. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


Möbliertes Zimmer 


1 ſofort zu vermieten Mauerſtraße 32. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermielen Araberſtraße 16. 


Ein fein möbl. Zimmer 


zu verm. Schloßſtr. 10 pt. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 
1 möbl. Sim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p. 


\ möbl. Parterrezimmer von fofort 
zu vermieten Bacheſtraße 15, part. 


gestohlen! 


Brennabor Fahrrad, neu, 
hellen Felgen. Fabriknum. 246 797, 
bor Ankauf wird gewarnt. 
Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 4 


